ul, 


* 


wi 
1 


7 


Ft Zu 
N Wr 


1 


8 goltbesug vierteljährl. 16,08 81l., monatl. 


2 
2 


Nr. 264. 


Vorläufiges Wahlergebnis. 


Kattowitz, 16. November. (PAT.) Nach den letzten in⸗ 
offiziellen Berechnungen zeigen die Ergebniſſe der Kom⸗ 
munalwahlen folgendes Bild: 


Groß⸗Kattowitz: Die PPS 5 Mandate, die deutſchen 
Sozialiſten 5, die Lifte der polniſchen Linksparteien 0, der 
Block der vereinigten Arbeiter (Kommuniſten) 0, die Wirt⸗ 
ſchaftsvereinigung des Mittelſtandes 2, der Verband zum 
Schutze der Oberſchleſier (Kuſtos) 4, die Deutſche Vereini⸗ 
gung 29, der Mieterſchutzverband 1. das jüdiſche Wahl⸗ 
komitee 0, die polniſche Vereinigung der chriſtlichen Par⸗ 
teten 9, die Vereinigung für ſoziale und Berufsarbeit 5, 
zuſammen 60 Mandate. Die Deutſchen erhalten demnach 34, 
die Polen 26 Stadtverordnete. 

Königshütte: Der Block der vereinigten Arbeiter 2, 
die PPS 3, die deutſchen Eozialiften 6, die Deutſche Ver⸗ 
einigung 32, die wirtſchaftliche Vereinigung des Mittel⸗ 
ſtandes 0 die polniſche Vereinigung der chriſtlichen Parteien 
11 der Mieterſchutzberband 0. Von 51 Mandaten fallen den 
Deutſchen 98 zu. 27 W N 

Chorzow: Die NPR 2, die deutſchen Sozialiſten 1, die 
PPS 0, der Mieterſchutzverband 1, der Block der vereinigten 
Arbeiter 0, die wirtſchaftliche Vereinigung des Mittelſtandes 
0, die Katholiſche Volkspartei dent ſch) 7 Mandate. 

„ Pleß: Deutſche Vereinigung 14, die polniſchen Parteien 
7, der Verband zum Schutze der Oberſchleſier (Kuſtos) 2. 

Haiduki: Der polniſche Verband der chriſtlichen Par⸗ 
teien 6, die PPS 1, die Arbeiterklaſſe 2, die Deutſche Ver⸗ 
einigung 14 Mandate. 2 


„ Wuslewitze Die MBH 4 die PRS 0, die beniſche Volta. . 
partei 13, die Vereinigung der Arbeiter 0, der Miekerſchutz⸗ 


verband 1, der Verband zum Schutze der Oberſchleſier 2, 


die Vereinigung der ſozialen und Berufsarbeit 3, die deut⸗ 


ſchen Sozialiſten 1 Mandat. 


Schopinitz: Deutſche Vereinigung 7, die volniſche Ver⸗ 
einigung der chriſtlichen Parteien 4, die PPS und die Kom⸗ 


muniſten je 2 Mandate. 


Tarnow: Die PPS 2, die Deutſche Vereinigung 17, 


die Lifte Pilchowſki 1, die Chriſtlichdemokraten 8, der Ver⸗ 


band zum Schutze der Oberſchleſier 2 Mandate. 
Brzozowiki: Die Polen 5, die Deutſchen 4 Mandate. 


SGroß⸗Dabrowken: Die Polen 5, die Deutſchen 4 Man⸗ 
date. f a 


Nen⸗Beuthen: Die Polen 8, die Deutſchen 10 Mandate, 


„Die Wahlen in den Landbezirken ergaben in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit ein Übergewicht der volniſchen Listen. 
u 


Die oberſchleſiſche Abftimmung am 20. März 1920 
Saab einen eindrucksvollen Sieg der deutſchen 
Da che: 707 393 Stimmen wurden für Deutſchland und 
zur 479 365 Stimmen für Polen abgegeben; 664 Gemein⸗ 

en wieſen eine deutſche, 597 Gemeinden eine polniſche Mehr⸗ 
geit auf. Die Abſtimmung fand unter der Aufficht der Feinde 
Veutſchlands und ihrer Truppen ſtatt. i 

Die Entſcheidung der Botſchafterkonferenz erging am 
297 Oktober 1921. In dem polniſch gewordenen Teil waren 
— 000 Stimmen (45 Prozent) für Deutf chland abge⸗ 
— en von denen 58 000 von polniſch⸗ſprechenden ſtammten, 

Polen waren 258 000 Stimmen gefallen (55 Prozent). 


in Wenn die polniſche Preſſe dieſe eindrucksvollen Zahlen 
de ihr Gedächtnis zurückriefe, würde ſie über das Ergebnis 
11 r Gemeindewahlen vom vergangenen Sonntag nicht ſo 
dies raſcht fein, wie fie es heute iſt. Allerdings haben 
Bes mal nicht interalliierte Kommiſſionen, ſondern polniſche 
bebürden die Wahlhandlung überwacht. Welche Wahl 
obe nf luſſung getrieben wurde, davon haben die deutſch⸗ 
lichelchleſiſchen Zeitungen der letzten Wochen ein anſchau⸗ 
r Bild gezeichnet, von dem wir nur das jüngſte Bom⸗ 
N nattentat in BD org auf den Malermeiſter 
erh erwähnen, der auf der deuff 

r derte. Es gab anf polniſcher Seite — genau fo wie bei 
für Volksabstimmung — Speck und Geldſpenden 

geziſärmere Bevölkerung die nach dem Gemeindeſchöfſen 

ch. dinſki nur für ſolche Oberſchleſier zu haben waren, die 
wähle wesſtattlich verpflichteten, die polniſche Liſte zu 


r anderer Fall: Im Siechenhaus zu Los lau 
der Sa 12—15 altersſchwache Perſonen untergebracht. Von 
dag Schweſter⸗Oberin wurden jedem Inſaſſen 10 Zloty für 


d 
ee Verſprechen in die Hand gedrückt, die polniſche Liſte zu 
ühlen. 


nützen So wollte man die Armſeligkeit der Leute aus⸗ 
’ u 


bat „ um fie der polniſchen Sache gefügig zu machen. Es 
Pate es nichts genützt. Auch der offene und ver⸗ 


Terr ARE Bu ha 
Mehr der in den letzten fünf Jahren 


5 2 

drängte, iſt ohne Erfolg geblieben. f 
Das iſt die große Senſation 

vember 19261 „eee 


des 14. 35 


5 


Ebel ch ste eg eee eee eee veseeeeeseeeseeeeeeeeeseee⸗ 7 
2 ig: In Bromberg mit Beitellgeld vierteljährlich 14,00 fl., 
2 Bezugs reis: monatl. 4,80 di In den Ausgaheſtellen monatl. 4. 0 81. Bei 

r „30 5 Unter Streifband in Polen monakl. 7 gt., 
anzig 3 Old. Deutſchland 2,5 Ns Mt. — Einzelnummer 25 Gr., Sonntags 30 Gr. 
2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der Bezieher 
2 keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreifes, 7 


3 Fernruf Nr. 594 und 595. „hee 


des Mai⸗ Umſturzes geraden 
chen Liſte als Kandidat 


Hunderttauſende Deutſchgeſinnte aus Oberſchleſien 


in Polen 
früher Oſtdeutſche KRundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Mittwoch den 17. November 1926. 


deutſcher Sieg in Bolnif 


c. Oberſchleſien. 


Die Arbeit des Weſtmarken vereins hat ihren 
völligen Bankerott erlebt. Für jeden verdrängten 
Deutſchen wurde eine polniſche Stimme der deutſchen Sache 
geworben. a Behr 7 

Bei den letzten Gemeindewahlen in Bromberg war 
es nicht anders. Wenn man der amtlichen Statiſtik der 
Stadt glauben ſoll, hätten wir Deutſchen nur die Hälfte 
der Mandate erringen können, die wir für uns buchen 
durften. Der Reſt muß von polniſcher Seite aufgebracht 
ſein. In Bromberg hatte die deutſche Wählerliſte 70 Prozent 
ihres alten Anhangs durch die Abwanderung verloren. Die 
Lücken wurden durch feſteren Zuſammenhalt und 
durch Zugang von polniſcher Seite wieder auf⸗ 
gefüllt. Wir danken dem volniſchen Nationalismus für dieſe 
Propaganda. Aber wir danken noch viel mehr der vor⸗ 
bildlichen Arbeit unſerer Väter, die noch heute wer⸗ 
bend wirkt und die uns täglich zu neuer Sachlichkeit und 

Gerechtigkeit gegenüber jedermann ver⸗ 
pflichtet. 5 f 

Unſeren deutſchen Landsleuten in Oberſchleſien 
aber reichen wir in feſter Verbundenheit die Hand und wün⸗ 
ſchen ihnen für ihre Arbeit am Wohl ihrer wertvollen 
Heimat zum Beſten beider Nationen reichen Erfolg. 


Polniſche Preſſeſtimmen. 


wirren ließen. Als . 


„Ein fatales Memento für die gegenwärtigen 
| Verhältniſſe in Polen“ 


Ta 2 * 
bezeichnet das Wahlergebnis der „Kurjer Poznanſki“. Man 
habe alles getan, um die einzelnen polniſchen Parteien und 
Organiſationen zu zerſplittern. Die Perſonaländerung auf 
dem Poſten des Wojewoden habe ſich auf die inneren Ver⸗ 
hältniſſe Schleſiens ungünſtig auswirken müſſen, zumal der 
abgerufene Wojewode ein arbeitſamer Mann war, der die 
dortigen Verhältniſſe genau kannte. Dann habe das Lager 
der „moraliſchen Senierung“ eine lebhafte Agitation ent⸗ 
wickelt, um in erſter Linie für ſich Parteigänger zu ergattern. 
Statt eine Konſolidierung des polniſchen Elements in Ober⸗ 
ſchleſien anzuſtreben, ſtatt der geſchloſſenen deutſchen 
Front eine ebenſo geſchloſſene polniſche Front 
entgegenzuſtellen, habe man ohne Rückſicht auf das Staats⸗ 
wohl die polniſche Front zerſchlagen, um aus ihr Anhänger 
für ein eigenes Lager abzuſplittern, übrigens ohne beſon⸗ 
deren Erfolg. Das Blatt ſtellt ebenfalls feſt, daß die Politik 
0 En pe e bade der 
Geſchlo eit des polniſchen Staates geführt habe. Man 
a N daß Berlin ſich die Ergebniſſe 
dieſer Wahlen zunutze machen werde. Zweifellos würden die 
Wahlen ein Echo auf internationalem Terrain finden. ö 
Nach dem Warſchauer „Kurjer Poranny“, der der Re⸗ 
gierung Pilſudſki naheſteht, brachten die am Sonntag in den 
Städten und Dörfern Oberſchleſiens ſtattgefundenen Kom⸗ 
munalwahlen den deutſchen Kandidaten etwa 60 Prozent, 
den polniſchen Kandidaten gegen 40 Prozent der Stimmen. 
Dies ſei das Ergebnis der in die Millionen gehenden Mark⸗ 
beträge (ein alhernes Märchen), die die Deutſchen zum Ans 
kauf polniſcher Stimmen aufgewendet hätten (ſo gering ſchätzt 
man den polniſchen Wähler ein! D. R.), ſowie des 
wirtſchaftlichen Zuſammenbruchs in Ober⸗ 


ſchleſien. Schon vor den Wahlen hätten ſich die ſchleſiſchen 
e der deutſchen Preſſe vom „Berliner Tage⸗ 


blatt“ und den „Breslauer Neueſten Nachrichten“ über die 
Zerſplitterung der polnifhen Einheit in Oberſchleſien ge⸗ 
freut. Die oberſchleſiſchen polniſchen Elemente nehmen je⸗ 
doch an, daß dieſer Verluſt in kurzer Zeit durch die Mitarbeit 
des Wojewoden Grazynſki, der Regierungsbehörden 
und der Gemeinſchaft wieder gutgemacht werden wird. — 

+ ——— een . 


ein einheitlicher Beſchluß der Kommiſſion 
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Für das Erſcheinen der 
2 


Der Stand des Zloty am 16. November: 
iq: 100 Ztoty 57,15 
In Berlin. Kir 100 Notz 4.46 
beide Notierungen vorbörslich) 


Bant Boliti: 1 Dollar = 8,56 
In Warſch au inoffiziell 1 Dollar 9,01. 


Auch eine Tat! | 

Wie wir vor kurzem berichtet haben, entdeckte der patrio⸗ 
tiſche „Dziennik Bydgoſti“, daß ſich an den vier Seitenſtücken 
einer hieſigen Brücke die zum Himmel ſchreiende Inſchrift 
„Kaiſerbrücke 1870“ befindet. Dieſer Hinweis blieb 
auch nicht ohne Erfolg: Die unter der grauen Tünche nur 
ſchwer erkennbaren eiſernen Buchſtaben „Kaiſerbrücke“ hat 
man fortgemeißelt, ſo daß nur noch die Jahreszahl ver⸗ 
blieben iſt. Bydgoſzez iſt von einem Alp befreit! 

Wir gratulieren zu dieſem Erfolg! 

Wann wird man die Brücke abtragen? 


das Prefietrefret in der Kechtskommiſſion. 


Warſchau, 15. November. (Eigener Drahtbericht.) In 
der heutigen Sitzung der Rechtskommiſſion des Sejm ent⸗ 
ſpann ſich eine lebhafte Diskuſſion über das Preſſe⸗ 
dekret. Zunächſt ſprach der Abgeordnete Liebermann, der 
darauf hinwies, daß nach dem Geſetz über die Vollmachten 
jeder Beſchluß des Sejm zur Beſeitigung irgend eines De⸗ 
krets ausreicht. Die Verordnung des Staatspräſidenten 
ſtehe mit der Verfaſſung im Widerſpruch. Die 
Verfaſſung ſichert Freiheit des Wortes und des Druckes. 
Durch das Dekret wird aber dieſe Freiheit untergraben, was 
mit dem demokratiſchen Geiſte der Verfaſſung im Widerſpruch 
ſteht. Es beſtehe kelne Notwendigkeit, Ausnahmegeſetze zur 
Beſchränkung der Wort⸗ und Druckfreiheit zu ſchaffen. Die 
beſtehenden Geſetze geben hierzu genügende Handhabe. Die 


Anwendung des Dekrets ſchaffe in Polen eine Reypreſ⸗ 
ſtonsatmoſphäre und zugleich eine Atmoſphäre der 
A 


„die nicht im Intereſſe des inneren Friedens und 


des Anſehens des Staates auf der internationalen Arena 


liege. Zum Schluß erklärte der Abgeordnete Liebermann, 
da ber Eis des Recht habe, jedes Geſetz zu ändern. & 
gebe kein Geſetz und auch keinen Artikel in der Verfaſſung, 
wodurch dem Sejm verboten würde, ein beſtehendes Geſetz 
durch ein anderes. zu erſetzen. 5 \ 
Der jüdifhe Abgeordnete Dr. Sommerſtein wies darauf 
hin, daß das Dekret gegen den Artikel 98 der Verfaſſung 
verſtößt, nach welchem kein Bürger des Gerichts beraubt 
werden darf, dem die in Frage kommende Angelegenheit 
unterliegt. Das Dekret erſchüttert die Generalgrundlage 
des Strafrechts, die beſagt, daß niemand zweimal für ein 
und dieſelbe Übertretung zur Verantwortung gezogen und 
beſtraft werden kann. Erſchüttert wird auch eine andere 
Grundlage des Strafrechts, wonach eine Strafe erſt nach der 
Entſcheidung der höheren Inſtanz ausgeführt werden kann. 
Weiter ſieht das Dekret keinen Schadenerſatz vor, wenn ein 
Verlag unberechtigt geſchloſſen worden iſt. Das Dekret iſt 
ein offener Beweis des Mißtrauens in das Gerichtsweſen, 
denn es ſchließt einen Urteilsſpruch des, Gerichts in den 
Fällen aus, wo ein Strafurteil von ſeiten der Adminiſtra⸗ 
ttionsbehörden gefällt worden iſt. Das Dekret kann zu un⸗ 
nötigen Konflikten zwiſchen den Gerichts⸗ und Adminiſtra⸗ 
tionsbehörden führen. Das wird die Desorganiſation ver⸗ 
größern und das Vertrauen der Bürgerſchaft in die Recht⸗ 
ſprechung untergraben. 5 { g 
er Abgeordnete Hartglas vom Jüdiſchen Klub ſchlug 
vor, daß nach Beſeitigung des Dekrets die in⸗ 
z wiſchen gefällten Strafen aufgehalten 
werden möchten. . 
Abgeordneter Byrka verlangte, daß der Regierung die 
Vollmachten auf dem Gebiete des Preſſeweſens entzoge 
werden, damit dieſe Angelegenheiten fortan nur auf de 
normalen Geſetzeswege im Sejm und Senat erledigt wer⸗ 
den könnten. f 
Der Abgeordnete Geiſtlicher Kaczynſki von der Chriſt⸗ 
e Partei ſagte, daß das Geſetz un mora⸗ 
ei. 3 


Der Abgeordnete Sauodjca von der Bauernpartei gab 
dagegen die Erklärung ab, daß ſein Klub die unter den 
Dringlichkeitsantrag geleiſtete Unterſchrift zurückziehe. Er 
ſtellte den formalen Antrag, man möchte die Beratungen ſo⸗ 
lange vertagen, bis die Regierung ſelbſt das Dekret dem 
Sejm vorgelegt hat. Der Antrag Sanofcas fiel. 

Der Abgeordnete Lypaczewiez von der Wyzwolenie be⸗ 
zeichnete das ganze Fundament des Preſſedebcets als ſchlecht 
und griff den Juſtizminiſter ſehr heftig an, daß er dieſes 
Dekret erlaſſen habe. 

er nationaldemokratiſche Abgeordnete Kadlubowfki 
verlangte, 525 das Dekret ſchon mit dem 20. November auf⸗ 
gehoben werden möchte. N 
. In der weiteren Diskuſſion wurden noch mehrere Ab⸗ 
änderungsanträge eingebracht, doch wurde der Beſchluß ge⸗ 
faßt, alle dieſe Verbeſſerungsanträge air 1 5 
einen Mani⸗ 
feſtationscharakter habe. 
5 dritter Leſung einſtimmig ohne Veränderungen 

Zu der Sitzung war kein Vertreter der Regierung 
erſchienen. 5 
6 * 

Kommt der Dringlichkeitsantrag vor den Sejm? 


Von unſerem Warſchauer Vertreter. 


ordnung der heutigen Seimſitzung beabſichtigt der Arbeits⸗ 
klub einen Antrag einzubringen, demzufolge mit Rückſicht 
darauf daß die Regierung von ihrem Recht, das Preſſebekret 
im Seim binnen 14 Tagen nach ſeinem Zuſammentritt ein⸗ 


zubringen, keinen Gebrauch gemacht hat, ber Beſchluß der 


F W 111 %⅛] -l. .. Eh ne 5 5 


Das Preſſedekret wurde in erſter, 


Warſchau, 16. November. Vor Eintritt in die Tages⸗ E' 


Rechtskommiſſion im Sejm nicht zur Beratung gelangen ſoll. 
Doch auch die Regierung erkennt dem Parlament auf Grund 
des Art. 44 der Verfaſſung nicht das Recht zu. ein Dekret 
des Staatspräſidenten für ungültig zu erklären, bevor die 
Regierung nicht ſelbſt das Dekret dem Seim vorgelegt hat. 


0 


Das Schwert des Damolles. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ bringt 
folgende nachdenkliche und erbauliche Erzählung: 

Die Sache mit Damokles war ein wenig anders, als 
wie ſie uns die damaligen Reporter überbracht haben. So 
wie ich mich erkundigt habe, hat ſich die Geſchichte folgender- 
maßen zugetragen: 

Es lebte einſt ein König. Dieſer berief einen furchtbar 
geſcheiten und tüchtigen jungen Menſchen und befahl ihm, 
feine Lebensgeſchichte zu ſchreiben. 

„Aber wahrheitsgetreu, mein Lieber,“ ſagte er zu 
ihm, „nur die reinſte Wahrheit! 

Der junge Mann war Damokles. Er nahm das Amt 
ſehr ernſt und ſchrieb eifrig. Und er hielt ſich ſtreng an 

die Weiſung feines Gebieters: nur die reinſte Wahr⸗ 
heit. So brachte er ans Tageslicht fo. manchen Hoffſkandal, 
fo manche Unehrlichkeit und Unregelmäßigkeit, fo manche 
ſchmutzige Geſchichte. 

Eines Tages, als er ſo eifrig grapſte, 
ausſpannen und ſeinen ermüdeten Augen Erholung gönnen. 

Er legte die Feder zur Seite und ſchaute zur Dede — — da 
erſtarrte er. Über feinem Haupte hing ein gewal⸗ 
tiges Schwert, ſo groß wie der Säbel eines Poliziſten 
und ſo ſcharf wie eine Frauenzunge. n 

„Was ſoll dieſes Unding über meinem teuren Haupte“, 
dachte er ſich und wollte ſchon fortrücken, an einen anderen 
Platz gehen. 

Da ſprang der in der Ecke ſtehende Mohr heran: 

„Verzeihung, aber auß, Befehl Seiner Mafeſtät mußt 
du auf dieſem Platze ſitzen bleiben, Damokles!“ 

5 Aber weshalb hängt dieſes ſcheußliche Inſtrument über 
mir? 

Da grinſte der Mohr wohlwollend und ſagte: 

„Ich habe den Befehl erhalten, dir ins Manuſkript zu 
ſehen. und wenn du etwas Unangenehmes ſchreibſt. 
ſtoße ich bloß an das Haar, an dem das Schwert hängt ...“ 

i Damokles ſchüttelte ih: Feine Ausſichten! 
Und ſchon dachte er daran, ſich zu verkriechen, den König 
die Lebensgeſchichte allein ſchreiben zu laſſen. Aber was hätte 
er davon. Er verliert ſeine ſchöne Stellung und wird viel⸗ 
leicht noch in den Käfig geſteckt. Auf der anderen Seite muß 
er nur die Wahrheit ſchreiben. nur die reinſte Wahrheit. Und 
die Wahrheit iſt oft häßlich. 

Damokles war in einer ſchrecklichen Lage. Genau in 
derſelben, wie heute meine Kollegen, denen das neue 
Preſſegeſetz auf den Hals gehängt wurde 

Mir tut der arme Damokles leid. ? 


wollte er eine Weile 


Re Befreiung des Gaargebiets. 


Der preußiſche Miniſter des Innern hat auf die An⸗ 
frage Bachem (Dnatl.) folgende Antwort erteilt: Die Reichs⸗ 
regierung hat im Einvernehmen mit dem preußiſchen 
Staatsminiſterium zu wiederholten Malen gegen die An⸗ 
weſenheit franzöſiſcher Truppen im Saargebiet. die dem 

Verſailler Vertrag widerſpricht, Einſpruch erhoben. Dieſe 
Proteſte beſtehen noch zu Recht. Es iſt bekannt, daß die 

5 Reichsregierung darüber hinaus im Rahmen ihrer Geſamt⸗ 
Ä politik beſtrebt iſt, den Wiederheimfall des Saargebiets ſchon 
vor der im Verſailler Vertrag vorgeſehenen Zeit zu er⸗ 
wirken. Auch dieſe Beſtrebungen der Reichsregierung 
werden vom preußiſchen Staatsminiſterium aufs Nach⸗ 
haltigſte unterſtützt. 5 
„ Aus ländiſche Meldungen wollen von einer Verpachtung 
der Saarbergwerke an die franzöſiſche Firma de Wendel 
zu berichten wiſſen. An biefiger amtlicher Stelle liegen, der 
„Köln. Ztg.“ zufolge, über eine derartige Abſicht der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung keine Nachrichten vor. Nach Auffaſſung 
unterrichteter Kreiſe erſcheint es auch zweifelhaft, ob man 
mit einer ſolchen Verpachtung ernſtlich rechnen kann, da die 
Frage der Saarbergwerke gegenwärtig Gegenſtand der 
deutſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen iſt. Man nimmt an, daß 
ſich wegen dieſer Beſprechungen kein Unternehmen finden 
werde, das an einer Verpachtung der Saarbergwerke ein 


rung auf Grund des Friedensvertrages ein Recht zur Ver⸗ 
pachtung nicht abgeſtritten werden könnte. 
ee! 0 
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| Ne Vertrauenskriſe der deutſchen Juſtiz“. 


Ein Vortrag des Reichsgerichts⸗Präfdenten Dr. Simons. 


München, 15. November. (Tag.) Der Präſident des 
Reichsgerichts, Dr. Simons, ſprach auf Einladung der hieſi⸗ 
Len juriſtiſchen Studiengeſellſchaft im großen örſaal der 
Univerfität München über das Thema: „Die Vertrauens⸗ 
kriſe der deutſchen Juſtiz“. Er führte etwa aus, das Thema 
ſei ſchon lange zum Schlagwort geworden. Der letzte Grund 
‚jet, daß ein verarmtes, blutendes, von feindlicher Übermacht 
beoͤrohtes, durch Hunger und 
Volk nicht zufrieden ſein könne. 


> 


Es ſei heute in Deutſchland 


eine 

Bedingt notwendigen Lebensbedürfniſſen zu geben. Das 
deutſche Volk ſollte zufrieden fein, in der Zeit der internatio⸗ 
nalen Geldgier und Korruption einen ſo d 175 


R 
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zu haben. Nach der Anerkennung der Vertrauens⸗Kriſis au 
Richtertagungen und einer programmatiſchen Erklärung des 
Reichskanzlers dürfe auch der Reichsgerichtspräſident nicht 
länger dazu ſchweigen. Tauſende von Männern, und Frauen 
ſeien zudem an ihn perſönlich herangetreten, in ihrer 
wiſſensnot irre geworden in ihrem Vertrauen zum Richter⸗ 
fſtand. Die Krankheitserſcheinungen zeigten ſich in der Zivil⸗ 
And Straffuſtiz. Bei jener ſei es vor allem die Inflations⸗ 
judikatur, die ihr den Vorwurf jogar. einer Klaſſenjuſtiz zu⸗ 
gunſten des Großkapitals und der Schieber zum Nachteil der 
Rentner zugezogen habe. Dr. Simons ſchilderte dann die 
Inflationstragödie. Der Ausgangspunkt für die Rechte 
N Pfger g ſei damals der Satz geweſen: „Mark gleich Mark.“ 
Dieſer Ausgangspun ö 
a der Nachkriegszeit: Mit ihm verband ſich eine tiefe 
Unkenntnis deſſen, was in der Inflation wirtſchaftlich vor⸗ 
zu genau fo wie in Frankreich. Die Gerichte taten, was 
Volk und Wirtſchaft taten, fie fuhren fort, die Papiermark 
Als vollwertigen Meſſer zu halten. 
allmählich umſtellen. Der Vortragende kennzeichnete dann 
i die richterlichen Entſcheidungen in Aufwertungsfragen und 
betonte, daß kaum jemals die Richter ſo auf Vergleiche hin⸗ 
gearbeitet haben wie in dieſen Prozeſſen. Die Wirtſchaft 
war gegenüber dieſer Rechtſprechung ratlos. Ihr Mißtrauen 
hat- einen guten Teil dazu beigetragen, daß die Eutſcheidung 
von Prozeſſen mehr und mehr auf das ſchiedsgerichtliche Ver⸗ 
fahren abgedrängt wurde. Dazu kam; daß die Gerichte in 
die Geſthäftswelt die unſolide Mode hineintrugen, Verträge 
freibleibend abzuſchließen. Die Gerichtsbar hat ſich be⸗ 
müht, eine angemeſſene Löſung zu finden, aber jed 
hat zu einer neuen Vertrauenskriſe geführt. Die 
lung der Betroffenen 
ſelbſt. Schlimmer 


F 


Intereſſe haben könnte, auch wenn der franzöftichen Regie⸗ 


Entbehrungen geſchwächtes 


faſt unlösbare Aufgabe, jedem das Seine von den un⸗ 


unbeſtechlichen Richterſtand F 


Ge⸗ 


kt war gegeben durch die Währungs⸗ 


Die Gerichte mußten ſich 


und 
rzweif⸗ 
richtete ſich gegen das Reichsgericht 
als gegen die Zivilrechtſprechung ſind die 


Angriffe gegen die Strafgerichte. 

Hier wünſche man ſogar die Abſchaffung der Unabhängig⸗ 
keit und Unabſetzbarkeit des Richters. Der deutſche Richter 
dürfe ſich ſolchen Angriffen gegenüber nicht unnahbar zeigen, 
fondern müſſe ſich einer genauen Selbſtprüfung und einer 
Prüfung der Tatſachen unterwerfen, Das Reichsgericht hat 
ſich an der Spitze der Gerichte in den Dienſt der Republik 
geſtellt. Das Richtertum hat den Eid auf die Republik ge⸗ 
leiſtet und iſt beſtrebt, den Eid zu halten. Der Richter bekam 
mit dem neuen Regime aber nicht den neuen Geiſt. Es wäre 
erſtaunlich, wenn es anders geweſen wäre. Der Richter der 
deutſchen Republik mag im Herzen Monarchiſt ſein, darf aber 
nichts gegen die republikaniſche Verfaſſung unternehmen. 
Die Richter haben ſich ſchon in der Monarchie vor allem als 
Diener des Staates geſehen. So müſſe es auch unter der 
Republik ſein, ſo ſchwer es dem Richter manchmal fallen 
möge, vor allem gegenüber überzeugungsverbrechen. Der 
Vorwurf der Klaſſenjuſtiz ſei ſubjektiv unberechtigt. Eine 
Rechtsbeugung aus politiſchen Gründen ſei beim deutſchen 
Richter ausgeſchloſſen. Die Politiſierung der Geſetzgebung 
ſei der Politiſterung des Richterſtandes vorausgegangen. 
Gern fähe der Redner das Hereinnehmen anerkannter Mit⸗ 
glieder des Anwaltſtandes in den Richterſtand. Bedauerlich 
ſei die Gründung eines republikaniſchen Richterbundes. 
Einen Richter, der für den Klaſſenkampf eintritt, können 
wir nicht brauchen. Klaſſenkampf heißt bewußte Ungerech⸗ 
tigkeit. Die Vertrauenskriſe iſt nach der Anſchauung Dr. 
Simons eine vorübergehende Zeiterſcheinung. Das ſchlimmſte 
Heilmittel wäre eine Aufhebung der richterlichen Unab⸗ 
hängigkeit — dann ade Gerechtigkeit in Deutſchland! 


Griechiſche Miniſter auf der Anklagebank. 


Ein intereſſanter Klagegrund. 


Genf, 16. November. (PAT) Griechiſche Blätter be⸗ 
richten über einen intereſſanten Prozeß, den die gegen⸗ 
wärtige griechiſche Regierung dem General Pangalos, 
dem ehemaligen Diktator in Griechenland, gemacht hat. 
Pangalos wird zur Laſt gelegt, gegen Axt. 12 des Völkerbund⸗ 
Paktes dadurch verſtoßen zu haben, daß er im Oktober 1925 
den Befehl zum bewaffneten Überfall auf bulgariſches Gebiet 
gegeben habe. Hierdurch hat Pangalos eine Intervention 
des Völkerbundes hervorgerufen, was zur Folge hatte, daß 
der Völkerbundrat Griechenland zur Zahlung einer Ent⸗ 
ſchädigung von 30 Millionen Lei an Bulgarien verurteilte. 
In der Anklageſchrift wird hervorgehoben, daß der Pakt der 
Liga auch von Griechen la nd unterzeichnet und ratifi⸗ 
ziert wurde, mithin jede griechiſche Regierung binde. Die 
ſich aus dem Pakt ergebenden Verpflichtungen müſſen von 
allen Mitgliedern der Liga innegehalten werden, damit ihr 
Zweck, der Schutz der allgemeinen Friedens auf dieſem Wege 
erreicht werden kann. Zuſammen mit Pangalos wurde 
auch ſein ehemaliger Kriegsminiſter und der Außenminiſter 
dem Gericht übergeben. 


Die Gründung des Wittſchaftsrates. 


In den letzten Tagen des Oktober fand in Warſchau eine 
Wirtſchaftskonferenz ſtatt, über deren Verlauf wir 
damals kurz berichteten. Im Zuſammenhang damit kam es 
zur Gründung eines Wirtſchaftsrates, deſſen Aufgaben für 
unſere Wirtſchaft von ſo überragender Bedeutung ſind, daß 
— im folgenden noch einmal zu ſeiner Gründung Stellung 
nehmen. N a 
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In ſeiner Eröffnungsanſorache bei der Wirtſchaftskonfe⸗ 

8 bg betonte Minifter B 4 rel, dieſe Ge m) ; 
Fah en de al die bevor f t at . ce 
nahmen der Regierung vor efnem erperimentellen Cpargſze 
bewahren. Der offtz hie Wet t üßt nun im arb ea 
ganzen die Meinung der Delegierten hervortreten, die zwar 
die allgemeinen Produktionskoſten mit Recht für zu 
hoch halten, aber kein Mittel nennen können, den Weg zur 
Senkung der Produktionskoſten abzukürzen. Hexvortritt 
weiter das Beſtreben, die Landwirtſchaft von jeder Schuld 
an dieſer Teuerung freizuſprechen, dieſe Schuld vielmehr 
nicht allein in der hohen ſtenerlichen 1 „ſondern auch 
und vor allem in dem Stand der, e hälter und 
Löhne ſowie der ſoztalen Ausgaben zu ſuchen. Während man 
früher bei den ad e Grabſkis faſt immer nur 
davon hörte, daß und wie dieſer oder jener Induſtrie durch 
Staatliche Kredite auf die Beine geholfen werden müſſe, ſtand 
diesmal die Sorge um die Landwirt 
Und dem Wohle der Landwirtſchaft und der Förderung des 
Exports landwirtſchaftlicher Produkte ſcheint man in ſtär⸗ 


der polniſchen Induſtrie zu opfern geneigt zu ſein. Denn 
es war nicht nur die Rede von der nee langfriſtiger 
Kredite zur ae der landwirtſchaftlichen Bes 
triebe, von der Notwendigkeit, den Abſatz der landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe im Inlande wie im Auslande durch orga⸗ 
niſatoriſche Maßnahmen zu heben, alle Beſchränkungen des 
Getreideexports fallen zu laſſen, fonder auch davon, daß die 
Reglementierung der Aus⸗ und Einfuhr ebenfo 
wie die Export⸗ und Importyerbote überhaupt 
für die polniſche Volkswirtſchaft ſchäd lich ſeien. Allen⸗ 
falls könne man die Einfuhr von tieriſchen Produkten nach 
Polen eindämmen. Demgegenüber beſchränkte ſich der 


darauf, den Segen des engliſchen Bergarbeiterſtreiks und die 
angeblich ſo alücklichen Folgen des Zollkrieges mit Deutſch⸗ 
land für die Geſundung des polniſchen Wirtſchaftslehens her⸗ 
vorzuheben, 
ſeiner Vorredner, 
der ſozialen L 


als er ebenfalls einen ſtarken Abbau 
aten und eine Verlängerung der 
geſetzlichen Arbeit befürwortete. Hinſichtlich der künf⸗ 
tigen Entwickelung ſprach ſich der Redner, der bekanntlich auch 
in der nationaldemokratiſchen Sejmfraklion eine bedeutende 
Rolle ſpielt, ſehr optimiſtiſch aus, wobei er zwar eine weit⸗ 
gehende ausländiihe Finanzhilſe vorauszuſetzen nicht ver⸗ 
gaß, aber leider nicht mitteilte, wie eine ſolche zu erlangen ſei. 

Eine ſachgemüäße Kritik an der bisherigen 
Außenhandelspolitik Polens ſcheint der Krakauer 
Profeſſor Bataglia verſucht zu haben. Das offizitſe Kom⸗ 


ſagenden Satz darüber hinweg. 


81 nöd lungen wird gemiſſermaßen in einer Rede des 


ichtung einer 
(a. B. der 


Konkurs] und deren Verwaltungskoſten in demſelben 
ſinken, wie ihre U 
bung des Spar 
zeugung vorhanden ſei, daß die Kaufkraft des Zloty nicht 
mehr fallen werde. Den d 


wodſchaft vor. Schließl 
t Su orig mit 74 


baft obenan. 


kerem Grade als bisher auch gewiſſe protektioniſtiſche Wünſche 


ene⸗ 
raldireftor des kongreßpolniſchen Induſtriellenverbandes 


ſchlug aber wenigſtens inſofern in die Kerbe 


muniqué geht aber bezeichnenderweiſe mit einem wenig 
Das Fazit der Ver⸗ 


gebe (augenblicklich 79 tätige und 30 in Liquidation bzw. in 
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„Kapitalien, ſei es in Form einer Staatsanleihe oder in = 
Form von Darlehen für einzelne Kommunen und In⸗ g 
duſtriegefellſchaften, erklärte Czechowiez für durchaus er⸗ 
wünſcht. Vorausſetzung einer Auslandsanleihe ſet 
aber das Gleichgewicht des Staatshaushalts, die Aufrecht⸗ 
erhaltung einer aktiven Handelsbilanz, die 
endgültige Stabilifierung der Valuta und die Aufjtellung 
eines detaillierten Planes für die Verwendung der Anleihe 
in ftaatlichen und kommunalen Inveſtitionen. 
Ahnliche Wirtſchaftsberatungen ſollen, wie verlautet, 4 
noch in dieſem Monat mit Spezialvertretern der Landwirt⸗ 
ſchaft, der Angeſtelllenverbände und ſchlietlich auch der Ge⸗ 
noſſenſchaften ſtattfinden. Der aus 15 Mitgliedern beſtehende 
ſtändige Wirtſchaftsrat ſoll ca. vierzehntägig zuſam⸗ 
mentreten. Sein Vorſitz iſt dem nationaldemokratiſchen 
Induſtriefuhrer Wierzötekt anvertraut worden. Die 
Zufammenſetzung, die eine ziemlich extreme Einſtel⸗ 
kung gegenüber ſozialpolitiſchen Forderun⸗ 
gen verrät, hat in den Kreiſen der polniſchen Arbeiter? ö 
ſchaft ſehr verſtimmt. Es iſt aber auch anzunehmen, daß die 
ſchon ſeit langer Zeit in ſcharfem Gegenſatz zu dem „Leuta⸗ 
than“⸗Berband befindlichen Wirtſchaftsverbände Weſt⸗ und 
Kleinpolens alsbald gegen dieſen neuen Sanierungsrat, an 
deſſen Spitze eben der Leiter des „Leviathan“ ſteht, Sturm 
zu laufen verſuchen werden. Zu den Aufgaben dieſes neuen 
Sanierungsbeirats ſoll vor allem die Prüfung der 
Produktlonskoſten und Wirtſchaftskonlun k 
turen gehören. Hierzu betonte Miniſter Bartel, daß die 13 
erforderliche Enquete „jeglicher Merkmale einer Demagogie 
entbehren“ müßte. Vor allen Dingen ſolle das gegenſeitige 
Mißtrauen der einzelnen Bevölkerungsſchichten durch die 
Ergebniſſe dieſer Enquete beſeitigt werden. — Es handelt g 
ſich alſo, wie ſchon oben geſagt, nur um die Faurizterung 
eines Beruhigungspulvers und um einen Verſuch Zeit zu 
gewinnen. ber den einzig möglichen Weg zu 
einer dauernden Geſundnung der Wirtſchaft Polens find ſichh 
die wirklich einſichtigen und weitblickenden theoretiſchen un | 
praktiſchen Volkswirtſchaftler des Landes längſt ebenſo klar 15 
geworden wie ſchon ſo manche wohlwollende Wirtſchafts⸗ 
kritiker des Auslandes. Aber es ſcheint, „vom Thema 
durfte auch in jenen Warſchauer Beratungen nicht ge⸗ 
ſprochen werden. Und deshalb ſind die deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Handelsvertragsverhandlungen aber⸗ 
mals ins Stocken gekommen und von der faſt ebenio not⸗ 
wendigen Wriſchaftsverſtändigung mit uß⸗ 
land iſt überhaupt nicht mehr die Rede. 


Bildungsvereine in Polen — 3 
flaatsgefährlich? 1 


Lodz, 15. November. Vor ungefähr zwei Jahren bildete 
ſich in S'o m po lno ein Verein, der ſich zur Aufgabe machte 
die rechtliche Seite des dortigen deutſchen Gymnasiums zu a 
regeln und deſſen Vermögensverhältniſſe zu ordnen. Seine 
Satzungen wurden nach dem Vorbild der deutſchen Gone 
nafialvereine in Lodz, Pabianice und Zgierz ausgearbeite Fr 
und dem zuftändigen Staroſten in Kolo zur Beſtätigung 4 
unterbreitet. Mehrere Monate vergingen, ohne daß 3 
Sünder des Vereins von dem Schickſal ihrer Eingabe etwa 
erfahren hätten, Abg. Utta intervenierte ſchließlich bei der 
Wojewodſchaft in Lodz. Der Staroft von Kolo ſandte nun * 
die Satzungen zurück mit dem Bemerken, daß die Unter? 
ichriften der Gründer auf ſämtlichen eingereichten drei Exem. 
plaren des Satzungsentwurfs behördlich beglaubigt feil 
müſſen. Obwohl dieſe Forderung ungeſetzlich war, kamen 
‚ale On 4 5 5 = en 2 ne AR re 152 
„Warten auf Be ſprach Abg., Utta wieder in der 

0 ich wurde das Schriftſtück * das 
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unerlediat ohne in der biewodſchaft. picker⸗ 
mann intervenferke wiederholt. Ohne Erfolg. Sen 

Schließlich begaben ſich, der „Fr. Preſſe zufolge Utta 
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ereſſante Tat- 
die die Förde! 


a ſtaatsgefähr⸗ 


rung de 
lich find. e 
G elbſtvertündlich werden unſere Vertreter im Sein 1 
und Senat gegen dieſe ſonderbare Auffaſſung beim Miniſten 
Verwahrung einlegen. 5 re Br 


Ein dei Todesurteil gegen einen 
ruſſiſchen Monarchiſten. 


DE. Charkow, 15. November. Nachdem foeben erſt 1533 
Prozeß gegen die monarchiſtiſche gegenrevolutionäre Organ: 
ſation des Hauptmanns ürenſuk mit deſſen ze 
zum Tode beendet worden iſt, hat das Charkower Sowie. 
gericht ſogleich wieder die Angelegenheit eines anderen rug 
ſchen Monarchiſten unterſuchen und aburteilen müſſen. en 
handelt ſich um den ehemaligen Oberſt der kaiſ. ruſſiſche 70 
Armee Globatſche w. Dieſer gehörte vor der Revolutiop 
zu den extremſten Rechtspolitikern Rußlands und ſtand vo 
litiſch in nahen Beziehungen zu dem bekannten, Duma⸗Ab gez 
ordneten Ware de Nach dem Zufammenbruch 1 

artums kämpfte Globatſchew in den Armeen der Gener = 

enikin und Wrangel gegen die ſich ausbreitende Somwi 1 
macht. Darauf lebte er längere Zeit im Auslande und ſug⸗ 
wie die Anklage behauptet, in Kiſchinew im Dienſt der rum. 
niſchen politi zei geſtanden haben. Er wurde 5 1 
kurzer Zeit beim überſchreiten der Sowjetgrenze verhafte! 
und hatte ſich jetzt vor dem Sowfetgericht gegen die Anklag⸗ 
der e 1 en Gier 3 au ve 
teidigen, wobei ihm au eimes Einverſtändnis mi ur 
55 Aue Laſt gelegt wurde. Das Gericht verurteilte ihn au 
zum DE; FAHRT j 2 


Verurteilung 3 1 


Aus anderen Ländern. 


garanzniederlegung an deutſchen Soldatengräbern 0 
n un Birmingham 


„Daily Eur meldet aus Birmingham, daß ein klein 
engliſches Watſen mädchen am Sonntag 5 
Kranz auf den Gräbern der deutſchen, während des We 
krieges in Birmingham geſtorbenen und im Lodge 
Friedhofe beerdigten Soldaten niederlegen wird. Sie 
an der Seite des Leiters der Konſularabteilung der de 
ſchen Botſchaft in London, Dr. Meynen, ſchreiten, 
von den vormaligen Kriegsteilnehmern Birminghams 
geladen worden iſt, bei der Zeremonie zugegen zu ſein. ter 
Kranz trägt die Anſſchrift: „Hier auf dem Ruheplatz dend 
die weit vom Vaterlande ſchlafen, für das ſie ſtarben, W.. 
dieſer Kranz in liebe voller Ehrfurcht von einem 
engliſchen Kinde gelegt.“ Bern. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck lämtlicher Original - Artikel in nur mit ausbrüc⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. November. 
Wettervorausſage. 
a Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſere Ge⸗ 
biete noch windiges und unbeſtändiges Wetter mit Neigung 
zur Beruhigung und Aufklärung an. 


Das Fazit des Menſchenlebens. 


Es kommen Stunden in jedem Menſchenleben, die zur 
inneren Einkehr mahnen und zur Rechnungslegung auffor⸗ 
dern. „Tue Rechnung von deinem Haushalt.“... Dann 
vergleicht man wohl ſeine Einnahmen und Ausgaben, ſein 
Crebit und fein Debet, dann prüft man wohl den Stand 
ſeines Kontos vor Gott ... und das Ergebnis iſt nieder⸗ 
ſchmetternd: Sieh hier auf der einen Seite alles, was dein 
Gott an dir getan und an dich gewendet von Güte und Gnade, 
und ſiehe auf der anderen Seite alles, was du an deinem 
Gott und ſeinem heiligen Wort getan, was du ihm ſchuldig ge⸗ 
blieben biſt an Dank, an Gehorfam, an Treue, an Gebet, an 
Glaube, an Zucht deines Lebens, und das Fazit?, ehrlich ge⸗ 
ſprochen: Bankerotterklärung! Ehrlich geſprochen das Be⸗ 
kenntnis: Schau her, hier ſteh ich Armer, der Zorn ver⸗ 
dienet hat. 0 

Der Bußtag will ein folder Tag ſtiller Abrechnung fein. 
Er hat für uns nicht mehr die Bedeutung eines Landesbuß⸗ und 
Bettages alter Ordnung, das äußere Leben wird an ihm uns 
umrauſchen wie am Alltag fonjt, aber die Stunden innerer 
Einkehr wollen wir uns nie rauben laſſen, ſie gehören zu den 
notwendigſten Vorausſetzungen, um die innere Bilanz zu 
gewinnen. Denn Buße iit im bibliſchen Sinne mehr als ein 
bißchen ſeufzen über das unvermeidbare Elend, ein Menſch 
mit allen Schwächen und Unvollkommenheiten zu ſein. Buße 
iſt tief innerliche Einkehr der Seele in ſich ſelbſt, entſchloſſeue 
Abkehr von allem, was als Unrecht erkannt iſt, ganze Hin⸗ 
kehr der Seele zu dem lebendigen Gott, iſt Bekehrung zu 
Gott im Gewiſſen, das ſeine Schuld erkannt und Gottes 
Gnade ſucht. Und wer wäre ohne Schuld und wer brauchte 
keine Gnade? 0 D. Blau, Poſen. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 9.30 Uhr bet 
Brahemünde + 4,50 Meter, bei Thorn + 2,28 Meter. 
„ ‚Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
ging im Laufe des geſtrigen Tages nach der Weichſel ein 
leerer Dampfer; nach Bromberg kamen zwei leere Dampfer 


und ſieben keere Kähne. 


8 Keine Gaspreiserhöhung und kein Kohlen mangel bei 
der Gasanſtalt. Wie uns von der Direktion des hieſigen 
ſtädtiſchen Gaswerkes mitgeteilt wird, entſprechen die Ge⸗ 
rüchte über einen bevorſtehenden Kohlenmangel 
beider Gasanſtalt und eine damit verbundene Ein- 
ſchränkung des Gasverbrauchs nicht den Tat 
ſachen. Die Gasanſtalt verfügt über einen ausreichenden 
Kohlenvorrat und die Gasabgabe tft für die Zukunft völlig 
ſicher geſtellt. Auch die Frage einer Erhöhung der 
Gaspreiſe iſt zurzeit überhaupt nicht aktuell. 

In Zweite Strafkammer des Bezirksgerichts. Einen 
Einbruch in das Schulhaus zu Liping, Kreis Kolmar, 
verübte der Arbeiter Wladyſtaw Tomafzewſki in der 
Nacht zum 10. September d. J. Er beſchädigte dort eine Uhr 
und eine Violine, außerdem ſtahl er ein Armband und etwas 
Waſche. Die letzteren Sachen vergrub er auf einem Felde, 
wo ſie non der 9 Na wurden. Der Staats⸗ 

n Jahr Zuchthaus. Da der Au⸗ 
Wegen 


8 Monaten Gefängnis. — 


ihn zu Se 
5 . oben Unfugs wird der Gärtner Vinzent Samborfki 


Rus Strelno zu 60˙31 Geldſtrafe oder ſechs Tagen Haft 
verurteilt. Er verſuchte am 30. April d. J. für eine Geld⸗ 
forderung an einen Jaworſki, dieſem auf der Landſtraße 
ein Rind fortzunehmen, das J. vor ſich hertrieb. — Wegen 
ehlerei wird der Fleiſcher Peter Szezukowſki aus 
ordon zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. 


. wr nahm drei geſtohlene Gänse ins Haus, die er für ſich per⸗ 


ertete, — Der Bäcker Michael Frankowſki aus Lodz 
betätigte ſich als blinder Paflagier der Eiſenbahn. Er fuhr 
am 26. Oktober d. J. ohne Fahrkarte von Poſen nach Brom⸗ 
F. wird zu drei Wochen Gefängnis verurteilt. 

Wegen eines Fahrraddkebſtahls wird der Arbeiter 

Peter Brocki aus 

verurteilt. 

Kas, Warnung. Die Kriminalpolizei warnt vor einem 
* diaſſterer namens Chojnacki, der unrechtmäßig Beträge für 
die Firma „Elektrolux“ einkaſſiert. 

0 


Bereine, Beranftaltungen ꝛc. 


a G. f. K. u. W. Heute, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino: Licht⸗ 


IAdervortrag über „Deutſche Lanbſchafte malerei“. 
De. Abramomfti, hier aus früheren Vorträgen bekannt und 
gefchägt, wird über die Entſtehung und Entwicklung der deutſchen 
audpſchaftsmalerei ſprechen und damit eins der erfreulichſten 
apitel deutſcher Kunſtgeſchichte an der Hand ſchöner Lichtbilder 
Hecht u. am Saaleingang.) (13292 
1 Üsungsitunde heute, Dienstag, 8 Ühr. (18295 
mnergeſangverein „Liedertafel“, Bromberg. Heute, Diensta 
abend: Ubungsſtunde in der Loge. en (7800 
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akel zu vier Wochen Gefängnis 


* Argenau (Gniewkowo), 15. November. In der ver⸗ 
gangenen Nacht drangen Diebe in den Laden des Kaufmanns 


Hieronymus Kaczmarek und entwendeten dort Kammgarn⸗, 


Gabardin⸗ und Seidenſtoffe ſowie andere Sachen im Geſamt⸗ 
werte von 5000 zl. . 
Crone (Koronowo), 15. November. Der für den 18. 
, M. angekündigte Viehmarkt wird, wie uns die 
Staroſtei mitteilt, in Anbetracht der Seuchengefahr nicht 
ſtattfinden. ) 
r. Zirke (Sierakow), 12. November. Der geſtrige Jahr⸗ 
markt war wieder einmal für Schweine und Rind⸗ 
vieh geſperrt, ſo daß viele unverrichteter Sache um⸗ 
kehren mußten, weil die Bekanntmachung reichlich ſpät er⸗ 
folgt war. Auf dem Pferdemarkt war viel, aber mei⸗ 
ſtens minderwertiges Material aufgetrieben und wurden 
auch meiſtenteils nur Taniogeftbäfte abgeſchloſſen. Auf dem 
Krammarkt haben die Geſchäftsleute auch keine beſon⸗ 
ders guten Geſchäfte gemacht. Allein die Taſchendiebe 
ſchnitten gut ab; denn es wurden nicht weniger als ſechs 
Fälle gemeldet, wo Beträge von 30 bis 160 Zloty geſtohlen 
worden ſind, ohne daß es gelungen iſt, die Burſchen zu faſſen. 
— Wegen Lohnforderungen fanden heute vor der 
Schreibſtube einer Bienen Holzfirma Anſammlungen von 
Arbeitern ſtatt, welche durch eine Abordnung bei dem Be⸗ 
triebsleiter um Auszahlung ihres ſchon ſeit vier bis fünf 
Wochen fälligen Lohnes vorſtellig wurden. Doch wurden ſie 
wieder bis Dienstag nächſter Woche vertröſtet. Am Nach⸗ 
mittag hatte die Polizei vollauf zu tun, um die aufgeregte 
Menge in Schach zu halten. 5 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Gründung einer polniſch⸗engliſchen Bank 
in Danzig. 


Seit langen Monaten bereits war die Abſicht bekannt, in 
Danzig ein Bankinſtitut zu gründen, das der Finanzierung des 
polnischen Import⸗ und Exporthandels in erſter Linie dienen 
ſollte. Man wußte, daß die polniſche Landeswirtſchaftsbank das 
Fundament für die neue Gründung in Danzig abgeben ſollte, daß 
weiterhin eine engliſche Finanzgruppe an der Neugründung be⸗ 
tetligt fein ſollte. Gerüchtweiſe verlautet, der „Danziger Zeitung“ 
zufolge, von der Übernahme der Danziger Filiale der Britiſh 
Trade Corporation. Die Verhandlungen über die Grün⸗ 


dung einer polulſch⸗engliſchen Bank in Danzig find fo weit ge⸗ 


diehen, daß die Polniſche Telegraphen =» Agentur aus Warſchau 
melden kann: 5 

Der Präfident der Landeswirtſchaftsbank, Dr. Steczkowſki, hat 
ſich nach Danzig begeben, um die endgültigen Formalitäten zu 
erledigen, die mit der Eröffnung einer Bank unter der Firma 
„Brytyjſko⸗Polſki Bank Handlowyu S. A.“ (Britiih = Polniſche 
Handelsbank A.⸗G,) im Zuſammenhang ſtehen. 

Das Aktienkapital dieſer Bank wird ſich auf 3 Millionen Dan⸗ 
ziger Gulden belaufen. Die Mehrzahl der Aktien werden von der 
Landeswirtſchaftsbank, „der Reſt dagegen von einer engliſchen 
Gruppe mit der Anglo⸗International Bank an der Spitze, über⸗ 
nommen. Die „Brytyfſko⸗Polſki Bank Handlowy“, die vor allem 
die Finanzierung des polniſchen Exports und Imports bezweckt, 
übernimmt die Danziger Zweigſtelle der „Britiſh Trade Corpo⸗ 
ration“ und beginnt mit ihrer Tätigkeit am 23. November d. J. 


Dem Sundikat der polniſchen Holzerporteure iſt auch die eng⸗ 
liſche Firma Churchill et Sim beigetreten, die die Exploitation der 
Auguſtower Forſten übernommen hat. Die engliſche Firma führt 
jährlich etwa 30 000 Kubikmeter Holz aus. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 16. Novbr. auf 5.9816 Zloty 
feſtgeſetzt. 

„ Der Zloty am 15. Noobr. Danzig: Ueberweisung 57,08 
bis 57,22, bar 57,90—57,45, London: Ueberweilung 43,50, Neus 
york: Ueberweiſung 11,6%, Amſterdam: Ueberweiſung 25,00, 
Riga: Ueberwelſung 64,00, Berlin: bar 46,46—46,94, Bukareſt: 
Ueberweiſung 20 50, Czernowitz; Ueberweiſung 20,00, Mais 
land: Ueberweiſung 270, Zürich: Ueberweiſung 57,62. 

Amtliche Deviſennotieru der Danziger Börie vom 
15. November, In Danzi a Wien wurden notiert: Deviſen: 
London 25,02¾ Pd. Neuyork —,— Gd., Berlin 122.396 Gd., 122,678 
Br., Warſchau 57,08 Gd. 57,92 Br. — Noten: London —.— 68d. 
Neuyort 5.1485. 5,1618 Gd., Berlin —— hd, —,— Br., Polen 
57,90 Gd., 57,45 Br. . 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
15. November 
Geld Brie] 


In Reichsmark 
13. November 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mark 


Buenos⸗Aires 1 Peſ. 
— Lanada . 1 Dollar 


— IUruquay 1 N 
Amſterdam 100 Fl. 
Athen 


—— 


Guld 
» Helſingfors 100 fi. M. 
2% [Italien „ . 100 Lira 
7% | $uaoflavien 100 Din. 
5 % [Kopenhagen 100 Kr. 
9% | Liſſabon 100 Eisc. 
nein brit. 100 Kr. 


100 Fre. 
19%, Sofia.. . 100 Leva 
5% Spanien „ 100 Peſ. 


0 
4.5% Stockholm. 100 Kr. 
4% Pen . cd Sch. 
5% | Budaveit 100000 Kr.] 5.89 591 5.887 | 5,807 
10%, | Marichau . 100 3, _ — — — 
I Kalto. . 1 g. Pfb.“/— — ra 


War v 15. Novbr. Umfäke, Verkauf — Kauf. 
Belgien ar en 36175 — 359,95, gondon 48,71, 48,82 


PELZE! 


Hiermit zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir in den Geschäftsräumen. der Firma 
 Chudzläskl & Maclejewski, Ecke ulica Gdafska und Dworcowa 
eine Verkaufsstelle unserer Pelzwaren eröffnet haben. 


Wir empfehlen zu konkurrenzlosen Preisen 


Pelz-Mäntel und Pelz-Jacken ub Ausführung. 
Pelzfutter, Besatzfelle sowie alle anderen Pelzartikel | 


F. Jaw 


ul. Dworcowa 19 


Pelzwarenhandlung 


Bydgoszcz 


214. Hüttenzinn (mindeitens 99%) —.—, 


orski i K. Nitecki 


Züricher Börſe vom 15. November. (Amtlich.) Warſchau —, 
Neu hort 5,18, London 25,15 /, Paris 17,35, Wien 78.07¼, 
Prag 15,38, alien 21,97%, Belgien 72,18, Budapeſt 0,072.20. 

lſingfors 13,06 ¼, Sofia 3,75, Holland 207,40, Oslo 129,85, 

openhagen 138.15. Stockholm 138.32, Spanien 78,55, Buenos 
Aires 211,00, Tokio —.—, Bukareft 2,87%, Athen 6,38 ½½ Berlin 
123'/,, Belgrad 9,14¼, Konſtantinopel 2,61'/.. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,96 34, do. kl. Scheine 8,95 3, 1 Pfd. Sterling 43,60 3, 
100 franz, Franken 29,55 Zt., 100 Schweizer Franken 173,15. 31. 
100 deulſche Mark 213,20 31, Danziger Gulden 173,01 3ʃ., öſterr, 
Schilling 126,55 34, tſchech. Krone 26,58 Ztotn. . 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 15. November. Wertpapiere und 
Obligationen: Bla und aproz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 
5700. 9½, und Aproz. Kriegspfandbriefe 32,00. Sproz. dol, liſty 
Por. Ziem. Kredyt. 7,20. 6proz. liſty zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 
18,20—18,30. Sproz. panſtw. poz. 31. 1,40. 5proz. Poz. konwerſ. 0,49. 
10proz. Poz. koleſowa 1,50. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. 
(1000 M.) 4,00 ank Przemyſtoweow (1000 M.) 1,10. Bank Zw. 
Sp. Zarobk. (1000 M.) 5,75. Bank Ziemian (1000 M.) 2,15. — 
Induſtrieaktien: Centr. Roln. (1000 M.) 0,55. Goplona 
(10 819 13,00. C. Hartwig (50 Zt.) 23,00. Herzfeld⸗Viktorius 
50, Zl.) 20,00. Dr. Roman May (1000 M.) 36,00. Pozu. Sp. 

rzewna (1000 M.) 0,55. Wiſta, Bydgoſzez (15 31.) 700. Wytworn. 
Chemiezna (1000 M.) 0,60. Zjed. Browary Grodz. (1000 1,15. 
Tendenz für Zinspapiere und Aktien anhaltend. 5 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
15, Nopbr. Die Großhandelspreiſe veritehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeftation in Ztoty 
Weizen 48,00—51,00, Roggen 38,50— 39,50, Weizenmehl (65% in 
Säcke) 72 bis 75, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 56,28, 
do. (65 / inkl. Säcke) 57,75, Gerite 28.00—31,00, Braugerſte prima 
33,008.00. Hafer 32,00 — 34.00, Viktorigerbſen 85,00— 95,00, Ye 
erhſen 60,00—85,00, Rübſen — bis —, Senf 70,00-90,00, Weizen⸗ 
klete 28,50, Roggenkleie 27,50 — 28,50, Eßkartoffein 7,708, 10, Fabrik⸗ 
kartoffeln 16proz. 6,60. — Tendenz: ruhig. — 1 
Viktorigerblen und Kartoffeln in feiniten Sorten über Notiz. N 
Preiſe für Fabrikkartoffeln richten ſich je nach Güte. 

Getreide. Graudenz, 15. November. Es werden für 
100 Kg. loko Verladeftation notiert: Roggen 30—40, Weizen 48—50, 
gewöhnliche Gerſte 34—36, Braugerſte 37-89, Hafer 32—34, Feld⸗ 
erbſen 5000, Viktorigerbſen 100120, Peluſchten 38-41, Wicke 30 
bis 42. Tendenz: ruhig. 

Mehl. Graudenz, 15. November. Die Roſanowſfkiſche 
Dampfmühle notiert für 100 Kg.: Kaiſermehl 95, 1 „ 

75, Roggenmehl 65proz. 58, Roggenmehl 60proz. 59, oggenkleie 28, 
eie 28, Roggenſchrot 47, gemiſchtes 43, Gerſtengrütze 68, 
Tendenz: ruhig. \ 

Leder. Graudenz, 15. November. Lederpreiſe für 1 Kg. 
bei Barzahlung: Nindleder 1. Gattung 1,00, Schafleder 0,80—1,00, 
Pferdeleder das Stück 18—25, Ziegenleder 7—8, ein Haſenfell 0,70 
bis 1,00, ein Kalbfell 10—11. Tendenz: ſchwach. 

Berliner Produktenbericht vom 15. November. Getreide⸗ 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark, Weizen 
märk. 276279, Dezbr. 290,50 — 291. März 291— 291,50, Mai 290,00. 
Roggen märk 225—230, Dez. 239,50—240, März 247 247,25, Mai. 
249— 250.25 Gerſte: Sommergerſte 220—254, Futter» und Winter⸗ 
gerſte 195—208. Hafer märk. 187—195, Dez. — März —, Mai —. 
Mais loko Berlin 201-206. Weizenmehl franko Berlin 36,00 bis 
39,00, Kü ſranko Berlin 92,50 — 34,25. Weizenkleie franko 
Berlin 12,00 bis 12,25, Roggenkleie franko Berlin 12,00— 12,25. 
Raps —. Leinſaat —.—, Viktorigerbſen 64,00 —67,00, kleine Speiſe⸗ 
erbien 41—45, Futtererbſen 23—28. Peluſchken 22— 23. Ackerbohnen 
22—23. Wicken 25—26. Seradella —.—, Lupinen blau 14—14.50, 
do. gelb 15,00 —15,50. Serradella neu — bis —. Rapskuchen 16,20 
bis 16,40. Leinkuchen 20,80 —21,00. Trockenſchnitzel 9,60—9,90; song 
ſchrot 19,90—19,50. Karkoffelflocen 25,20— 25,75. — Tendenz für 
Weizen ſtetig. Roggen ſtetig, Gerſte flau, Hafer etwas ſchwächer, 


Mais behauptet. N 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 15. Novbr. Preis für 100 Kg. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 68,00 —88,50, Remalt 
Plattenzink 60,00 60,50, Originalh.⸗Alumin. (98—99¾ in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Srahtb. (09 ¼ 
Reinnickel (88 —99% 
340950, Antimon (Regulus) 105—110, Silber i. Barr. f 1 Kg. 
900 fein 75,50 - 76.50. ‚ . ; : 


Edelmetalle. Berlin, 15. November. Silber 0,900 in Stäben 5 


75¼—76½ Markt das Kg.; Gold im freien Verkehr 2,80—2,82 das 
Gramm; Platin 13—15½ Mark das Gramm. 4 \ 


Waſſerſtandsnachrichten. 


in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſt vom 
Tage vorher an.) b 
Hauptſchriftlelter: G. Starke; verantwortlich für Politik: 


„Kruſez für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wiefe; für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. 2 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki; Druck und Verlag 

von A. Dittmann G. m. b. H.; fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 221 
und „Aus dem Märchenlande“ Nr. 24. 
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Al ſtelle dieſer Zeitung. 


MEN goal, anf. 30, ſucht auf 
. i y die 


Telefon 13-4 


au erbeicnten. 


an die Geſchäftsſt. d. 3. 


Diuga „ Wer ſchenkt f granden mme Achtung! 
f 1 . x Ich habe meine * 
19 G gelen uten Paul f Bowski 14 2 to zu staunend billigen Ü Bantgi ärtnerei Schneide Brennholz 
yo 19 ai Dentiat, e Sasshilder sofort mit- räumen müflen und ia end en 
L N Mostowa 10, I. Tel. 751 1: zunenmen. b 
Diuga | Ber Glinstee außen a \Arünen Centrale für Fotogratien f e e Sa 6 Tel. 867. 


Erdbeerpflanzen. 


Künstl. Zähne, Kronen, Brücken“ nur Gdariska 19. res nenen 


* . v. peren. Standen ⸗ 
Muffe acemi; Nebenverdensll ene 2 


gewächſen, Topf⸗ 
n hohes Einkommen! Kein Verkauf 


worcowa 30, IV. 7834 


ne bunu 


W srode, dn. 17 listopada ‚028 2 
o godz. 11 przed poludniem sprzedawas b 


Auch in dieſem Jahre iſt unſer 


feferluchengewirz 


auf das Beſte zubereitet! 


ſowie 


e ee „Artikel 
Bonbäume. Frucht. 


ane „Coniferen, 
annte! Keine Schreibarbeiten! Bequem 


w podwörzu firmy spedyevinej Wiad 3 Hause! Höchst aussichtsreiche Wege! Viele 5 eiswert in 

Poezekaj w miejscu, ul. Pomorska, 10 5 Machen Sie einen Verſuchl! Anerkennungen. Verlangen Sie Prospekt Nr. 418 Sen größter Auswahl, 

dajacemu i za gotöwke: S von Adresee: Schließfach 124, Dresden- A. 1.] Heden-, Schling⸗ u. 2 
chwanen⸗Drogerie —ů . Aletterpffanzen F. Kreski, Bydgoszcz, Goanska 7. 


Bromberg. Danzigerſtr. 5. 5. 12268 


Autkiwogeh ſempfeble alle Sorten 
r Mittwoch, d. 17. No, an belt Därme. 


vember d. Is., vorm. 11 Uhr. werde ich auf 129 
dem Hofe der elitishsfema Wladysta Find Babritate der 
Bocela ea ul. Pomorska, an den Meiftbietenden Wagenfabrik vorm. 

une verkaufen: 1 Büfett und Sperling. Naklo. Schulz, Dworcowa 18d 7 
iche dunkel — — Telef. 80. Gear. 1864. 13022 zeigt, 282. AE. 


* = ahrmar ET! 1 Vom 17. d. Mts. so lange Vorrat „reicht! 


Um die Riesenvorräte zu räumen, werde ich alle ausgesprochenen Winterartikel, wie 


Aftenhant, Flausch-, Ulster-, Paletot-, Mantel- u. Joppenstoffe 


zu jedem „ Preise verkaufen. 
Wer die Absicht hat, obige Artikel billig ZU kaufen, geht während des Jahrmarkts aus meinem Geschäft ohne Kauf 


Rp Ialles in größter Aus⸗ 


1 ezamno-debowy bufet, 
12 5 „ kredens. 


Lemangki, 
1 sg d. z p. W Bydgoszezy. 13283 


liebhaber bitte ich ſchon 
Krupp-Separatoren. | Jul. Roß, Spezlalhaus für ſümtliche s 
Katalog auf Wunſch gratis und franko. 


G82 e 3414 
us Artner un arten⸗ 
D 63. 
Di beste Mil denen 8 8 6, Szult, Bydgoszcz, Tel 840u 1901. 
Vertreter: Neumann & Knltter, Bydgoszez. u Gartenbaubetrieb, Tiſchlerel⸗ und Sarg-Bedarisartifel. 
SIR sl $w.Tröjoyl5.Fernruf48. | u Fabriklager in Stühlen. 


N 


nicht heraus. Ware und Preis garantieren einen günstigen Einkauf. 1 | 

I Rabatt wird während dieser 1 Textilwaren en gros | 
en nicht gewährt! m 2 Detail -Verkauf 
B d Dworcowa 31 R 

5dgoszcz, (Bahnhofstr. ene N Markt 1. | 


m 7 7 m | el N * N ’ 2 r — 7 N Da 2 En 5 
„BUSINESS“ i W————— Der 


; Hotel Victoria. Kino Kristat, 


2 
Zu dem am : 
® 
0 


die Monatsschrift für den geschäftlichen 
Erfolg, zeigt, daß es eben so leicht ist, 
— — gut zu verdienen, als 6 Tage in 
der Woche für einen ünanreinhenden 
Lohn zu arbeiten. 9276 
Jahresabonnement RM. 50 
Pröbenummer nur gegen „ 


a Schneider-Werkstätten 


R e den 17. d. Mts. 


0 

1 

Heute, Warn Uraufführung — 

Wurst-, Flaki- und 3 Der neueste große Qbenteuerfilm des 

. Eisbein-Essen 3 Gloriafilm Perlin 


stattfindenden 7548 


8 (Hausschlachtung) m. musikalischer Unter- * 4 4 
2 haltung ladet freundlichst ein J. Draheim. m 0 0 2 
es,, u 


5950. 09.040 4 Dem geehrten Publikum von Bydgoszez und 


0 und Flaki-Essen ö cba ien der eee |———— 
bei musikalischer Unterhaitung BD Ardelter-Gasino(.KasynoRobotnieze) Nulſche Bühl 


— — —— — erlaube ich mir Freunde an Bekannte I Dolina 2 (Thalstr. 2 Bydgoszcz T. . 

Perſelte schnelderin welche 3 Jahre ge. ganz ergebenst einzuladen. 2.54) nach vollständiger Renovierung als Wirt über-“ Freita ‚den 19. Hr 

lernt hat, (arbeitet lofiska 59, Hochachtungsvoll nommen habe um veranstalte am ‚Donners 1926, abends ee 

Jagiellohska B tag, den 18. d. N. einen bel! 
Telefon 971. Jan Butz. — | F ili b Neuheit! Ne 

Seeaeereee Amillena end a. und d die 


verbunden mit E 
a Mittwoch, l. 24. November > Geredi 
FA abends BUhrimZivilkasino Wust. U. Was Eisbein: Essen 9 Bebi 


wozu ich hiermit ergebenst einlade. Der Wirt.] Eintrittskarten 5 


3 1 


Seesen für i. eee eeserees essere 
Herren- —ũ—————— —ͤ—ũ—— von unerhörter Techn und Regie 
; 8 arko nten ! 4 |, „Dienstag, den 16. November CI genes eg, die Bekannte erlag, 05 
W 4 4 F N os im Film „Der Qldier‘, die 6ildschöne 
in Zloty, Bell -Ztoty 3 urs — 888m Ullma Ranky 4 
u. ausl. Währun f f e ee wen sowie ihre Partner: 
7 bei höchster Verzinsung u. legen 7 Waldemar Mühlstein Tägl. Flaki u. Eisbein mit Sauerkraut. Georg Qlexander, Ernest Reicher 
©: alle bankmäfigen 9 Ed. Beidatsch, ullen Gdafisku 28. ES an . . 
ä • —ũ“U ü— — ——— nn e S112 Olle 
N Geschäffe 1 Gdanska Balletts/ - = Sensationen! 
7 zu günstigen Bedingungen. © VD ATI ED En Er En A Das Ganze 14 Cikte. 
1 75 0 Zu dem am 5 3J;ͤö a re 
2 Bankverein Sepölno © 2 den 17. November d. l. W . 8 
8 en and x Danzigerstr. in meinem Lokale stattfindenden Den ber Deulſch⸗ 
! Gegründet 1883 12 0 Tel. 1585. 41 Wust Eisbein-? Achtung! Achtung! eee ele 5 


von P Hi u 7317 


Malborska 13, Wilozak Kleider für 6-10 zt Mäntel für 15-18 zt 


Die Beleidigung Koftüme „ 15-20 „ Sientiewicza 32, 2 Tr. 
Ihe ich Herrn L. 


21 265 
2701 


Spielkarten! 


Skat, Whıst- und 
‚Patience- Karten 


4 


A. Medzeg, N: Dittmann 1 
‚Dampfsiegelwerte, . ‘ 19 
a E— m Ang: a Morten-Am 7 e 
5 ol] Für De A ch gel N I * Ve in obne ane un 

dere | Vorverkauf in der Buchb. E. Hecht Nachf. . lung zu haben “ 


tung 


hen | 13990 Gdarniska 19. Tagesordnung: Vorſtandswahl Die Lei 


Höchst interessanter Inhalt, ebene 

der Spielräume und Dancings, 800 

der internationalen Spionen -· Organisation. 
f — 

die Handlung "entwickelt sich in Helo 

und in den größt. Hauptstädten Eur 


Café Royal 


Plac Teatr 
täglich 13261 


-Komzeriil? 


Heutel Premiere. des Pracht-Films Heute! 


»Die tolle Prinzessin“ 


In der Hauptroſſe: Der berühmte Ufa-Stern Ellen Richter 


[ Kino Nowosei 


uliea Mostowa 5 
nen Br 386 


Jedes Quantum trockene 


25 |Rieferntioben 


hat abzugeben 


Helen Behrendt, Czersk, rel. 28 
an „Adr. Großhandel Czersk. 


EI wann MON CE US A a TOR CO TEN RR CRD BED GP 


Photograph. Kunst. Anstalt 
F. BASCHE, Bydgoszez-Okole 


Ä Hl Spezialateller f. Kinderaufnahmen 


Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 
Aufnahmen nach außerhalb auf vorher. Bestellung. 
LITER EEE) eee 


Holzfäſſer 


aus genutet. Stäben, m. Deckel u. Boden 
= em hoch, 26 cm wire i. L. à 21 950 


0 gi f nn M zes 50 


ibt a 
A, Diedaes, "Gordon 2el fan 
Telefon 5 ele ton 5. 


* Diugaj 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 264. 
Bromberg, Mittwoch den 17. November 1926, | 1 
„Dirſchan (Tezew), 15. November. Am Mittwoch Abend 


N Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
ommerellen brach auf dem Pfarrhufengrundſtück in Groß Gartz, 
" 0 Deutſche B Grndziadz. Nach d Erfolg, den die Re - : 
Erlestfähreng mit SAabale und Lieber gebragt daß in wo | Pächter Braofomfti, in der Scheune ein Brand aus, durch 
16. November. anzunehmen, daß die Wiederholung, die am kommenden Sonn⸗ 27 rl 15 Wa 1 er; a oe 
tag, den 21. November d. J. ft ttfindet, noch einen größeren 1 et wurde. erbrannt ſin a 0 5% . 
Graudenz (Grudziadz). fable mie bie, 12 0 fe gelang dieren Enden 150 Sentner Öetreide und amet Mäbmatbinen, Die 
rung bietet durch die vorzügliche Darſtellung tiefergreifende an der Brandſtelle erſchienene Feuerwehr mußte 
Stiftungsfeſt des M. G. V. „Liedertafel“. Szenen. Infolge der ſchnellen Verwandlungen iſt das Stück AR auf die Erhaltung ber anderen Wirtſchaftsgebäude 


1 2 trotz der neunmaligen Umbauten der ühne in vier Stunden 8 i i 1 a 5 
Am vergangenen Sonnabend feierte die Liedertafel in abgefpielt. Die Aufführungen Beginnen ſeboch t n Zukunft aller ecetra 3 5 


— e 1 . de 7 Uhr, N e ee N 5 zurückzuführen 
durch ein Feſt⸗ Konzert mit darauffolgendem gemüt⸗ und zwar werden ſie pünkt eginnen, damit ſie um hr 5 12 l 

1 ; beendet fein kö A (13261 * a. Grutſchno (Kreis Swiecie), 14. November. Geftern 
lichen Beiſammenſein und Tanz. Treu ſeinen Traditionen endet fein: konnen beging der hieſige Geſangverein im Saale des Gaſtwirts 


atte i i i irdige Aus- | Enorm billige Bücher! Unter der Devife „Left Bücher: Wiſſen 8 north - i 
gefaltung des dees aetorer Iden eas erte a On e de ge enten Lake fein dre eee eee, 
deſſen Ausführung unten näher eingegangen werden ſoll Kriedte, Grudziadz, ihren diesjährigen Ausverkauf von eine Kapelle aus CEulm. Es kam auch ein Theaterſtück, 
zeigte, wie ernſt der Verein ſeine Beſtrebungen auffaßt. im Preiſe heruntergeſetzten Büchern an. Es ſind wieder eine „Die Unſchuld“, zur Aufführung. N 
Dieſe ipfeln darin, dem Wahren, Gute und S 5 . größere Anzahl Bände in nicht mehr moderner Ausſtattung zum # Neuenburg (Nowe), 14. November. Es iſt erfreulich, 
Ein gip 15 ; die D 1 n ch nen Verkauf . worden: Romane, Erzählungen, 8 Ge⸗ feſtzuſtellen, daß in Neuenburg während des vergangenen 
eingang zu verſchaffen in die Herzen aller unſerer Volks⸗ ſchichts⸗ eiſewerke, Jugendſchriften werden mit 15, 35, 45, 05, Sommers und Herbſtes 18 Neubauten bzw. größere 
Zenoſſen durch das „deutſche Lied“. Vom künſtleriſchen 155, 195, 235 uſw. Groſchen angeboten; Klaſſiker mit Zloty 1,05, Reparaturen an Gebäuden vorgenommen wurden. Die 


e i 5 2,35, 2,95 und 3,35 der Band. Es bietet ſich eine ſehr günſtige 8 ir 
| . zurchdact und alt Biel Sprgſalt 4. Geltgendeit, orieiipente Behne gene zr erleben un en erſorberllchen Ziegel mußten wegen Stillegung infolge 


5 Anſchaffungen für den eigenen Bücherſchrant zu machen, denn [des Weltkrieges der hieſigen bedeutenden Hübſchmannſchen 
wählt und zeugte nicht nur von dem tor g de en Ge⸗ die Bücher ſind ganz neu und tadellos. Nach der günſtigen Auf⸗ Ziegelei leider von auswärts, größtenteils aus Graudenz, 
ſchmack des Dirigenten Herrn Muſikdirektor A. Hetſchko, nahme, die diefe billigen Bücherverkäufe der Buchhandlung bezogen werden. Dagegen ſind ſchon heute feſt begründete 
ſondern auch von den hervorragenden Leiſtungen, die er Arnold Kriedte in den früheren Jahren gefunden haben, dürfte ][ Ausſichten vorhanden, daß dieſes Unternehmen im Laufe 
ſeinen Getreuen zumutete. Die Ausführung wurde ſeinen es ſich empfehlen, ſich beizeiten einige vorteilhafte Ankäufe zu des nächſten Frühjahres und Sommers wieder in Betrieb 
Erwartungen durchaus gerecht, was wieder dem Eifer und ee beſonders da der K en wegen Vaude genommen wird, was für unſeren Ort von weittragender 
e ae dg e d. e , „„ 

S reiben iſt, und ſo können beide Teile au 


ein wohlgelungenes Konzert zurückblicken, das ſich den beſten, te a 3 A 4 e Par 
die wir hier in letzter Zeit gehabt haben, würdig anreiht. Thorn (Zorun) ſchreitet bei der gelinden Witterung rüſtig vorwärts, ſo daß 
Die kleine aber gewählte Feſtgemeinde, die es ſich 32 ſchon Vorarbeiten zur Dachlegung getroffen werden. — An 
nicht hatte nehmen laſſen, zum Gelingen des Feſtes ihrer⸗ —dt. Eine dritte Strafkammer. In dieſen Tagen fand | Her Krockower Chauſſee ſteht wieder ein Villenhaus ſchon 

N dir dean 1 vie 1 8 Aen. zu⸗ ai A eine re ee 7 a bes | unter Dach und ein anderes Gebäude iſt im Rumpf fertig. 
mal die geſanglichen Darbietungen in hie gen Kreiſen wenig tanden zwei Strafkammern, in Zukunft werden es drei fein, : tigen 
oder gar nicht bekannt waren. Die dritte Strafkammer wird ſich ausſchließlich mit Arreſt⸗ W u 8 ee, — e Ae 
| Zur Vollendung des Programms trugen in hohem | Laden befaſſen. Jedenfalls ift es bei der gewaltigen us toffeln bemerkbar. Der Preis iſt geſunken, man kaufte ſchon 
| Maße die beiden Soliſten, die Herren Erich Zipſer⸗ nahme des Verbrecherweſens notwendig geworden, eine für 8,50 den Zentner. Butter war ſehr wenig vorhanden 
* Kattowitz (Tenor) und Karl Kulecki⸗Graudenz (Pianist) dritte Strafkammer einzurichten. Die erſte Strafkammer und der Preis daher in die Höhe gegangen. Man verlangte 
| bet. Herr Zipſer, der zum erften Male in unferer Mitte wird wie bisher nur für die Stadt, die zweite für den Kreis anfangs 2,60—2,70, ſpäter 2,80 pro Pfund und war ſchon um 
weilte, hat mit ſeinem ſchönen Können den beſten Eindruck | zuſtändig ſein. % „ 10 Uhr nichts mehr zu haben. Eier koſteten 400 die Mandel. 
zurückgelaſſen. Ebenſo gebührt Dank und Anerkennung .." Statiſtiſches. Im vergangenen Monat notierte das Weißkäſe 0,60, Tilſiter Käſe 2,00 das Pfund. Auf dem Ge⸗ 
Herrn Kulec ki, der in ganz uneigennütziger Weiſe | ſtädtiſche Meldeamt einen Fortzug von 635 Perſonen, einen flügelmarkt zeigt ſich ein immer größeres Angebot, beſon⸗ 
ſo viel zur Verſchönerung des Abends beitrug durch fein [Zuzug von 720, mithin einen Zuwachs von 85 Perſonen.] ders an fetten Gänſen und Enten. Für lebende Gänſe zahlte 
Berzerquickendes Spiel der F-moll-Fantafie von Chopin Geboren wurden in dieſer Zeit 108, geſtorben ſind 62, mithin man 10,00—12 00. für Enten 5,00 —6 00 pro Stück. Gänſe 
und der Wandererfantafte von Schubert. ein natürlicher Zuwachs von 46 Perſonen. Die Be⸗ gerupft 120—1,30 pro Pfund, Bratenten 5,50—7,00 pro Stück. 
Bedauerlich war nur, daß unſer deutſches Publikum fin | völkerungszahl betrug am 1. November 47 652 Wer, Junge Hühner koſteten 200. J 50, Suppenhühner 4,00—5,00 
jo wenig verſtändnisreich für gute Muſik zeigte und der | ſonen. * | das Stück, Tauben 1 802,00 das Paar. Der Fleischmarkt iſt 

Beſuch des Konzerts deshalb ſo ſchwach war. 


dt. Die Bantätigkeit im Oktober war die ſchwächſte im | ausreichend beſchickt und infolge der großen Geflügelzufuhr 
Laufe des Jahres. Nur zwei Baukonſenſe wurden erteilt, noch Überſtand. Für friſchen Speck verlangt man 1,80—2 00, 
hiervon aber doch einer zum Bau eines Wohnhauſes. * * Räucherſpeck 2,80, Schweinefleiſch 1,50—1,70. Rindfleiſch 1,20 

tie In recht ausbeſſernngsbedürftigem Juſtand befindet [bis 1,40. Kalbfleif 1101.20, Hammelfleiſch 1004.20 pro 
ſich die kleine hölzerne Brücke über den Grützmühlenteich in | Pfund. Ein Haſe, 7—8 Pfund ſchwer, koſtete 9,00. Der Fiſch⸗ 
der Nähe der Funkſtation. Sie war ſeinerzeit nach Nieder⸗ markt iſt wenig beſchickt. Auf den Schw eine markt 
reißung des Walles als hier ein neuer Verbindungsweg | kommt eine große Zufuhr aller Sorten Schweine, außer 
zwiſchen der Innenſtadt und Mocker entſtand, als Notbrücke | Maſtſchweine, die die Landwirte im Hauſe an die Fleiſcher 
gebaut worden und iſt nun der langen ſtarken Beanſpruchung ] verkaufen. Es wurden für ein Paar Abſatzferkel 4050, 
nicht mehr gewachſen. Verſchiedentlich find die alten morſchen J für etwas größere 80 und für Läuferſchweine 140—180 Zloty 
Bretter mit neuen übernagelt worden, fo daß die Oberfläche | verlangt und meiſt gezahlt. 


k. Die milde Herbſtwitterung zeitigt eigentümliche 
Naturerſcheinungen In dem Garten der Stadtgärtnerei 
ſieht man große Beete blühender Stiefmütterchen. In 
Privatgärten ſind manche Obſtbäume, Zierſträucher und 
Roſen noch vollſtändig belaubt. Roſenſtauden zeigen 
Knoſpen, die kurz vor dem Aufbrechen ſind, auch der Raſen 
iſt tiefgrün. 15 


e. Ein neuer Sportplatz. Bekanntlich wurde im Bor- | fehr holprig geworden iſt. Bei Dunkelheit können hier Per⸗ a. Schwetz (Smiecie), 24. November. Der hieſige Ge⸗ 
fahre zu Ausſtellungszwecken der große Platz an der Rehde⸗ | fonen leicht zu Fall kommen und ſich Schäden zuziehen, zumal | fanaverein „Einigkeit veranſtaltete geſtern in 1155 
gerſtr. zwiſchen dem Kaſernement des ehemaligen Infanterie weder der Weg noch die Brücke beleuchtet werden. * = walleks Sälen fein erſtes Wintervergnügen, das ſich einer 


„uf dem Fiſchmarkt notierte man folgende Preiſe: [regen Beteiligung erfreute. Nach vorangegangenem Kon⸗ 
kleine Bratfiſche Ki Breſſen 3,00, Schleie 3, Quappen 3, zert trug der Geſangverein Geſangſtücke vor, worauf ver⸗ 
Barſch 1602,60, Plötze und kleine Weißfiſche 0,80, Neun⸗ſchiedene humoriſtiſche Darbietungen folgten. 
augen 300. Zander 300 pro Kilo, Krebſe 6,00 pro Schock. * 4 wf. Soldau (Dzialdowo), 13. November. Der am 
un. dt. Vereitelter Einbruch. Einbrecher verſuchten in die Dienstag, den 9. d. M., hierſelbſt ſtattgefundene Vieh⸗ 
Wohnung des Reſtaurateurs Samulfki einzudringen.] und Pferdemarkt war ſchwach beſchickt, da wegen der 
Die Wohnungstür hatten ſie bereits durch Herausſchneiden [ in vielen Ortſchaften herrſchenden Maul⸗ und Klaueſſeuche 
des Schloſſes geöffnet, als ganz plötzlich der Wohnungs⸗ Vieh nicht aufgetrieben werden durfte. Der Pferdehandel 
inhaber erſchien und die beiden Einbrecher verſcheuchte. war ſehr ruhig und es wurden niedrige Preiſe gezahlt. 
Einen derſelhen erkannte er zum Glück. Die Polizei konnte | Eine ſchon ſechsjährige Fuchsſtute brachte 150 Zloty. Alte 
daher alle beide feſtnehmen. * * Arbeitspferde wurden das Stück mit 10—25 zi verkauft. Der 


——— Umſatz war ſehr gering. Es herrſchte Geloͤmangel und 
1 Kaufluſt fehlte. 


Thorn. 


eee, 


Bettfedern und Ddaunen 
Fertige Betten und Bezüge 


Regiments 141 und der Maſchinenbauſchule eingezäunt und 
mit den nötigen Baulichkeiten, Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ſation verſehen. In dieſem Jahre wurden nun die über⸗ 
Alüffinen Gebäude abgebrochen und der Platz zu 

portzwecken weiter eingerichtet. Größere Sportver⸗ 
anſtaltungen haben dort bereits öfter ſtattgefunden. Das 
auf dem Platz befindliche Reſtaurant bekommt jetzt einen 
Anbau nach der Straße zu. f ” 

d. Die Suppenküche wurde wieder für die arme, not- 
leidende Bevölkerung eröffnet. Aus Mitteln der Stadt und 
milden Gaben wird warmes Mittageſſen angerichtet. * 


= 


52 


= Graudenz. 
Reparaturen 


an Lokomobilen u. Dreschmaschinen 


Als Andenken 
an die Heimat und 
wertvoll. Zimmer⸗ 
ſchmuck empfehle 


Ich habe wieder eine 


größere Anzahl 
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EEC 


ich die 
inal⸗ i Ilen Iandwirtsch. Maschi t decken u. Daunendecken 
ae us Geräten Kühne ann —¼ Geschenkwerke e een Damen. und kinaass 
lohbera 5 — - ® 
a Y in nicht mehr moderner [FF] 
| Nodam & Nessler ee wäsche sowie Babywäsche 
Pe Maschinen - Fabrik i n . 12°00 » 
Die von der im Preise heruntergesetzt 1 z 
ge set e, |Ersafzfeile 1m Monteure . Julius Grosser, Toru 


Bildgr. 1711 ½ cm 


21 11.—. gegründet 1867, Kröl. Jadwigi 18. Telefon 521. 
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Autogene Schweissanlage . Romane. Erzählungen. Literatur, Geschichts- 


Ber 2 8 i 8 
alter uber Reisewerke, Fachliteratur, Junendschriftien eee eee eee 
Die Radierungen — NR ENERT BER mit Groschen 15, 25, 45, 65, 95, 135, 195, 235 m m ũtꝛ:-;ĩxX: U ——2ę—:¼ c „u _ ___ 


DEE” (rteile SE 


Rechtshilfe 
1, Straf, Zivil- Steuer., 
Wohnungs» u. Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Anfer⸗ 
tigung v. Klagen, An⸗ 
träg., Überſetzung. uſw. 

damski, Rechts berat., 
Torun, Sukiennicza 2. 

12752 


Unterricht augen ene 


all. Handarbeit. erteilt 


295, 435, 495 usw. 


r . 
H Geibel, Goethe, Grabbe, Heine, Herder, Kerner, 
rnold Kriedte Dampf-Dreschkästen Klassiker Lessing, Ludwig, Rückert, Scheffel, Schiller, 
Grudziaps. 1 eee Stifter, Strindberg, Uhland 


- Sarrett-Smith 60" mit zt 1,95, 2,35. 2,95, 3,35 den Band 


so lange der Vorrat reicht, 


- Gar r ett-Smith 48 m a Sehr günstige Gelegenheit für billige 
b ”» 
nume 


ſind auch in ver⸗ 
schieden. Rahn uꝛ⸗ 
gen vorrätig. u 


33 Radio- 


Schalt-Skizzen zum Selbstbau ® 
erprobter, hochwertiger Empfänger, 
Sende- und Netzanschluss- 
Geräte. (220 oder 110 Volt). 
Die in dem bereits in 4, erweiterter Auf- 
lage vorliegenden Hefte enthaltenen 
33Schalt-Skizzen ermöglichen denSelbst- 


sauber durchrepariert, a, Kugellagern Weihnachtsgeschenke und zur Ergänzung der 


laufend unter Garantie zu billigstem eigenen Bibliothek! 
Preise und bequemen Zahlungsbeding. Verzeichnisse können nicht abgegeben werden, da es sich 


sofort abzugeben meist um einzelne Werke handelt. 


bau vom einfachsten Detektor bis zum 
modernsten Vielröhren-Neutro-, Super-, 
Ultra- und Tropadyne-Empfänger, Mit 


aller Ar | Der Verkauf dauert nur einige Tage! Leid, Sukiennicza 2, 11 5 I l 
‘ * „0 8 W 
in beit, T Arte N. Hodam & Ressier . IF Ich bitte die Schaufenster zu beachten. BR i Een en rn eg EL 
omas French : i | 8 5 N 5 Zloty. Nur gegen Voreinsendung oder ; 
u Grudziadz z . Maschinen - Fabrik Arnold Kriedte, Grudziadz AR Alete W 
Dowa. us) Grudziadz, am Bahnhof. . Telefon. 85 Mickiewieza 3. Telefon 85 M ar eee orun 
888.886 a ——— — Haſen Rehe U Buchhandlung. Gégr. 1858. 
Zu i 5 — - — 7 0 
N x RER: 
m Sterbeufel Schutzverband ſelbſtändiger „| Deutſche Bühne, Grudzindz. anderes Wild | - 
it u. ohne Falte 9 0 5 d den 21. November 1926, Am Totensonntag, d. 21. November 
alete t Kaufleute, Grudziadz. canal nn e dent. Sache 28. beste SChr, in der Aittädt Kirche: 
gangbar. Größen Wir bitten unſere Mitglieder ihren alle K b d L h a 5 N i f 
0 . r Art s 
} Dittmann, evangeliſchen Angeſtellten Erlaubnis zu fertigt preiswert an Ein abale un iel „leb E,, Kirchl. Nuchrichten Musik alische Feierstunde 
20. p. lese] erteilen, den Gottesdienſt am Buß⸗ und Friedrich von Schiller. 13184 a 


Neuſt, epgel. Kirche. unter Mitwirkung der „Thorner Liedertafel“ 
Mit woch (Bug- und Bet⸗ und anderer geschä'zter Kräfte. veranstaltet 
tag, nachm. 6 Uhr Reli. von 0. Steinwender. 18280 
giöſer Vortrag in ruſſiſcher Eintrittskarten à 50 gr im Friseurgeschäft 

che. Ixhober, Stary Rynek 31 u. an der Abendkasse. 


A. Aktmann, S g. 


Bettage zu beſuchen. 13205 
Bromberg. 
Wilhelmſtraße 16. 


Der Vorſtand. Arnold Kriedte. 


Hierfür reſerv. Karten bis 16. 11. er. Sonntag, 
den 28. 11, cr., zum letzten Male: Kabale und 
Diebe“: hierfür reſerv. Karten bis 24. 11. er. 


in unſerem Geſchäftszimmer, Mictiewicza 15. Spra 
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fuchung Briefe und Tele 
reſp. von dem Beſchuldigten | 
die Annahme durch Tatſache 
Aufklärung der Unterſu 
ſchlagnahmt werden. 
iſt die Poſt auf Weiſung des 
kursſache betreffend 
händigen, der die B 
im Geſetz vorgeſehenen Fälle. 
Beſteht nun bei uns ein Geſetz, 
die Befugnis erteilt, Briefe, die i 
ſcheinen, zu öffnen? Uns iſt ein 
Die ſchon erwähnte Verordnung vo 
Geſetzeskraft hat, 


TEE 


Are 
ER 


* 


England den Sende 
den auf derſelben 
(Belgien) ihre Dar 


mern (Jzby ſkarbowe), fie 
Banken, von deren Leitern 
den jede Erklärung über den. 
de fordern können, und deren 
Korreſpondenzen ſie zu prüfen 


die Zollbehör⸗ 
irgends die Rede, 
daß die Zollbehörden 
eſer Kontrolle Briefe 


in den Händen der Finanzkam 
aber nur auf die 
und Perfohal die Finanzbehb 
Geldverkehr nach dem Ausla 


ſämtliche Akten, große Sende 


Welt abgehört werden können 
fachen Apparaten. 
d, in England, 
Ü noch Rußland ü 
arbeitet, ſein Sendenetz über 


der Kontrolle 
kehrs nach dem Ausland 
den iſt in der Verordnung n 
am allerwenigſten iſt davon die Rede, 
befugt ſein ſollen, zur Ausübung di 


Rechtfertigung ei 
durch den Hinweis darauf, daß d 
fe nur öffnet, um fe 
r nur mit behörd 
im übrigen um den 


13. November. 


3 erſt einmal, 
niſſe Ordnung zu bringe : 

getroffenen Wellenverteilung hat 
g abgeſchnitten, das 21 verſchie⸗ 
ellenzahl eines europäiſchen 
Welle für Danzig erhalten hat. An 


nes ſolchen Verfahrens 
ollbehörde die verdäch⸗ 
b Geld darin iſt, 
hmigung zuläſſig 
Inhalt der Briefe 
Verfaſſung gewähr⸗ 
t, kann als ſtichhaltig in 
Unſerer Anſicht nach iſt 
bloße Offnen des Brie⸗ 
b die amtliche Stelle, die die 
Briefinhalt Kenntnis nimmt 


deſſen Ausfuh 
iſt, und daß ſie ſich 
nicht kümmert, alſo au 
leiſtete Briefgeheimni 
keinem Falle anerkann 
das Briefgeheimnis ſchon durch 
3 verlegt, ganz gleichgültig, 
ffnung vornimmt, von dem 


ellen zuerteilt erhalten, nämlich die 
Tſchechoſlowakei, 
Polen, Belgien, 
land, Luxemburg, 


Dänemark, Island, Portugal, Griechen⸗ 


8 2 — 
Bulgarien, Albanien und ſchließlich die 


„Zollamtlich geöffnet“. 


ehen uns neuerdings vielfach 
e aus dem Auslande und nach 
ſaten mit dem Vermerk gelangen: 
ugleich wird von denjenigen, die 
8 dem Auslande erhalten, darauf hin⸗ 
Briefe vielfach ſchon wegen ihres 
Verdacht erwecken können, 
Bei den im Auslande woh⸗ 
Briefen aus Polen iſt vielfach die 
da dieſe Briefe nicht nur zoll⸗ 
was erheblich ſchmerzlicher 
der Briefangabe darin 
Die größte Über⸗ 
hnenden Abſender 
einer gerichtlichen Vor⸗ 
richtsurteils, durch das ihnen 
in doppelter Höhe des Be⸗ 
ch dem Auslande zu ver⸗ 
Den Geldbetrag, i 
her die Zollbehörde mit Be⸗ 
100 zt in einen 
Brief zollamtlich 
Geldſtrafe eingerechnet 


hörde, Geld, das ohne 
renze gehen ſollte, zu 
durch die miniſterielle 
ſt. Nr. 86 Poſ. 482) 
r die Grenze ver⸗ 
t klar und deut⸗ 


behördlichen Kreiſen 
herigen Vorgehens 
chiedene Bezirksgerichte 
aben, ohne die Geſetz⸗ 
u beanſtanden. Wir 
Das Gericht hat 
imniſſes überhaupt 
ern lediglich die Frage, ob ein 
ch dem Auslande 
fen zu Tage lag, 
bſt dann, wenn 


beruft man ſich in 
x Geſetzlichkeit de 
hlreichen Fällen verf 
bertretungen befaßt h 
hens der Zollbehörden z 


Wie wir hören, 
zum Erweiſe de 
darauf, daß in za 
ſich mit ſolchen U 
lichkeit des Vorge 
können dieſen Einwand ni 
in dieſen Fällen die Frage 
nicht zu prüfen gehabt, ſond 
unerlaubter Geldverke 
Da das letztere o 
teilung erfolgen ſel 
behörde den geſetzlichen und ver 
ten widerſpricht. 
tändlich muß anerk 
geben ſind, wo das S 
Garantie des Brie 
oder in Zeiten gemeiner Gefah 
geboten ſein; in ſolchen Zeiten, wen 
nahmezuſtand proklamiert wird, m 
ja auch noch andere Be 
heit gefallen laſſen. 
Kriege, und es iſt auch kein 
Land oder Teile desſelben verhängt. 

Wir wollen durchaus die Übert 
brieflichen Geldſendungen nach 
fertigen, das Verbot beſteht, un 
aran zu halten. 


— — .. 


Aus Leſerkreiſen g Rundfunk⸗Programm 
2 0 


teilungen zu, daß Brief 
Auslande an den Adref 
ZBaollamtlich geöffnet“. 
ſo geöffnete Briefe 
gewieſen, daß die 
ringen Umfangs nicht den 
ſie Konterbande enthalten. 
nenden Empfängern von 
Überraſchung noch größer, 
amtlich geöffnet ſind, ſondern, 
ch der Geldbetrag, der nach 
nicht mehr enthalten. 
er die in Polen wo 


4.30 Uhr nachm.: Walt Whitman. 5-6 Uhr 
nachm.: Kammermuſik. Dem Gedenken Beethovens. 1. Streich⸗ 
quartett op. 18, Nr. 5. 
Quartett: Johanne 
line; Georg Seifert: 
nachm.: Dr. Max 
und ein junges Volk“. 


Vorgehen der Zoll 
ungsrechtlichen Vorſchrif⸗ 


auut werden, daß Fälle ge⸗ 
tereſſe es erfordert, die 
fgeheimniſſes auf 


Bratfhe; Arthur Zucker: Cello). 7.05 Uhr 
„Auf Helleniſcher Erde. Alte Steine 
7.90 Uhr nachm.: Prof. Heinz Saltenburg: 
chm.: Sendeſpiele. Uraufführung: „Die 
e in drei Teilen von Rudolf Presber und 


e: Münſter (410), Elberfeld (259), Dortmund 
bend Dr. Ludwig Wüllner. 

Caſſel (273,5). 8.00: Liederabend Batttiſtink. 
Breslau (418), Gleiwitz (251). 8.30: 


Abend. 
ien (231 und 582,5). 8.05: Bunter Abend. 


Gletſcherfee“, Operett 


Weſtdeutſche Grupp 
8.00: Vortragsa 
Frankfurt (470), 
Oſtdeutſche Gruppe: 


iſt, 
enthalten ſein ſollte, 
raſchung erleben ab 
dieſer letzteren Briefe in Jo 
ladung und nachfolgenden Ge 
in der Regel eine Geldſtrafe 
trages auferle 
enden die Abſicht hatten. 
riefe vorfand, 5 


den ſolche Maßnahmen 
n der Kriegs⸗ oder Aus⸗ 
ß ſich der Staatsbürger 
ſeiner bürgerlichen Frei⸗ 
ben Gottſeidank nicht im 


t wird, d i 
0 a Ausnahmezuſtand über d 


Mittwoch, 17. November. 


retung des Verbots der 
Berlin (483,9. 9 Uhr vor 


Auslande nicht recht⸗ 
d es iſt Pflicht jedes Staats⸗ 
Aber uns erſcheint 
bedeutſames ſtaats⸗ 
das Briefgeheimnis darſtellt, ge⸗ 
Verfaſſung, die das 
genaueſte beobachtet 


t zum Beiſpiel jemand 
Brief nach Holland verpa 
geöffnet, ſo hat der Abſender 


ber die Berechtigung der Zollbe 
hmigung über die G 
beſteht kein Zweifel: 
15. Auguſt 1926 (Dz. U 


bürgers, ſich d 
Staatsintereſſe wichtiger, 
bürgerliches Rech 
wahrt wird und di 
Fundament des Staates bilden, 


lle Gebrüder Steiner. 7.30 Uhr nachm.: 
er Bußtag im Licht der Poeſie“. 8.15 Uhr nachm.: 


behördliche Gene 
beſchlagnahmen, 
Verordnung vom 
iſt die Poſtverſe 
boten; die erwä 
lich, daß Bargel 


e Beſtimmungen der . 
273,5). 7.30: „Requiem“ von H. Berlioz. 
München (485), Nürnberg (340), 7.30: 

erette von Carl 3 

Dresden (294), Leipzig (452). 8.00: 

Meſſe (Nr. 3), F⸗Moll. 

lau (418), Gleiwitz (251). 7.45: Buß⸗ 


31 und 582,5). 8.05: Franz⸗Schubert⸗Abend. 
8.00: Heiterer Abend. ö 


Donnerstag, 18. November. 


4.90 Uhr nachm.: Re itationen. 56 Uhr 
eiſen. 6.30 Uhr nachm.: Hans Pander: „Neues 
7.05 Uhr nachm.: Spaniſch (C. M. Alfieri 
7.30 Uhr nachm.: Dr. Eduard Kohlrauſch, 
verſität 1 „Modernes Strafrecht (Die 


10 

Frankfurt (470), 
Süddeutſche Gruppe: 
„Der Vogelhändler“, Op 
Mitteldeutſche Grup 
Anton Bruckners große 
Oſtdeutſche Gruppe: Bres 


ndung von Geld übe 
hnte Verordnung beſtimm 
d in fremder oder polniſcher 
it Genehmigung der zufi 
bowa und dann nur in Werth 
f. Wenn alſo die 3 
g Kenntnis erhält, 


Zwecke die Briefe 


dringend davor, 
Jzba Skarbowa Geld 
Sie werden ſich nach Lage 

die ſie ſich damit auf⸗ 
bewahren und an ihrem 
Vorſchriften nicht eine 


Wir warnen 
ohne Genehmigung der zuſtänd 
über die Grenze zu verſenden. 
der Sache durch die Beſchränkung, 
vor materiellem Schad 
beitragen, daß geſetzliche 
falſche Auslegung erfahren. j 


N 


Das Ende des Wellenchaos. 
Berlin funkt auf Welle 483. 
Am 14. November traten die neuen Rundfunkwellen 
in Kraft. ae 


unſere Leſe 


ſandt werden dar 

von ſolcher verbotenen Sendun 
das Recht des Zugriffes. Wie er 
von dieſem Delikt? 
öffnen? Das wäre 
wichtigen ſtaatsbürgerlichen 
Republik in der 
Iniſchen Bain lautet: 


Darf ſie zu dieſem 
die Verletzung 
der Filmtechnik“. 
und G. v. Eyferen).“ 
Prof. an der Uni 


ert Eulenberg lieſt aus eigenen Werken. 10,30 
: Tanzmuſik (Tanzorcheſter Etts). 

eiteres Konzert. * N 
Caſſel 5). 8.00: „Kurve links“, Komödie 


das den Bürgern der 
Verfaſſung verbürgt iſt. 


7 ndenzgeheim⸗ 
nis darf nur in den vom Geſetz vorgeſehenen 
Fällen verletzt werden.“ 
Die vom Geſetz vorgeſehe 
100 Her. Reichs⸗Strafprozeßo 
Reichs⸗Konkursordnung, 
unſerem Teilgebiet noch 


nen Fälle find in den 88 99 und 
dnung und in dem 8 111 der 
elche Geſetze ja 
volle Geltung haben, 

ſtraf gerichtlich 
gramme an d 


hat ſein Ende gefund 
der Entwicklung 
inen Stationen will 
jetzt auf Grund internatio 
dieſe ſo zu ver 
en iſt. Es kam 
rten Bezirken lagen, 
r von den Hörern abgehör 
was man vernahm, 
nden Wellen bewe 
3 iſt ein ganz beſtimmter 
dem jedem Land die Wellen 
chtigt werden Einwohnerz 


Das Wellenchaos 
rend in den erſten Ja 
Rundfunks die einze 
Wellen wählten, iſt es 


eck“ J NA N, ee * 2 Fi 
bekanntlich in 4 (446). 8.00: „Diamilet“ Oper von Bizet. 
bezeichnet. Da⸗ M nen. (18); Nürnberg. 
Dresden (201), Leipzig (4870. 9.00; 


Breslau (418), Gleiwitz (251). 8.90: Aus 


e: Hamburg (392,5), Bremen (279), Hau⸗ 
8.15: Moderne Lieder. f 


n den Beſchuldigten 
owie ſonſtige Briefe, bei denen 
n begründet iſt, daß ſie zur 
che von Wichtigkeit ſind, be⸗ 
nd nach der Konkursordnung 
Gerichts verpflichtet, die Kon⸗ 
efe dem Konkursverwalter auszu⸗ 
efugnis hat, fie zu öffnen. Das ſind die 


das der Zollbehörde 
onterbandeverdächtig er⸗ 
ſolches Geſetz nicht bekannt. 
m 15. Auguſt d. J., di 

enthält darüber keinen 
der Kontrolle der Ausführung der V 
lang und breit die Rede iſt. 


häufig vor, daß zwei 
Sender, die in benachba i 
deckten, daß beide nicht meh 


F unſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund v 
Blatte machen, 
Nundſchau“ 


d ſchließlich die Zahl 


ſich freundlichſt auf die „Deutſche i 5 


Dieſe Kontrolle liegt eziehen zu wollen. : 


it in den Weltfrieg getrieben hatte, wurde keines⸗ 
wegs überall gebilligt 

Anders dachten d 
der Städte, beſond 
für die Königir 
unter die Leute 


Von der rumäniſchen Königsfamilie. 
Vor einer Abdankung König Ferdinands? 


— Der Ehrgeiz der Königin. — Der 
d der allmächtige Günſtling 


ie Bevölkerung 
Sie ſchwärmten 
e abhielt, viel Geld 
nicht ganz ſittenreine 
chreiten vermochte. 
Veranlagung der © 
hre Verehrer in auffall 
e in der letz 


ie Bojaren und d 
ers von Bukareſt. 
fie große Seit 
brachte und gegen das 
Leben in vielen Adelsfamilien n 
udem war fie bei ihrer ganzen 
icht abhold und för 
Zu dieſen gehört 
Stirbey, der Beſi 
en Vermögens. Ohne beſo 
Zeit zum Oberſten aufger 
Stellung ein. Hierüb 
folger Karol, 
und verlangte, da 
den Königspalaſt 
nahm die Königin 
ihren Sohn un 
ter Brief, worin er 
dunkle Vorfälle 
militäriſchen Kreiſen 
wurde, daß der Th 
angenommen wurde, o 
davon wiſſen wollte. 
Das Verhältnis zw 


Der kranke König. 
volkstümliche Thronfolger un 

der Königin. — Der wahre Grund der Amerikareiſe. — 
8 Verhandlungen über die Perſonal⸗Union m 

— Die plötzliche Abreiſe der Königin. — Rücktritts⸗ 
abſichten des Königs? 


errſcherfamilie Europas iſt i 
chen und geſchrieben word 
Seitenlinie 
es aber auch jo viele Skandale 


ilitäriſche Bes 
ſeines ſo volkstüm⸗ 
Zeit ein ſchwer⸗ 
nmal wurde aus 
bei ihm eine Operation auf Leben 
doch hat er ſich immer 
Seine Tatkraft iſt aber e 
wie man ſchon oft bemerken konnte, 
der Hand, noch iſt er 
iſterien und Hof tun 
die dieſe beherr- 


Güter und eines un⸗ 
ndere Verdienſte war er in 
ckt und nahm am Hofe eine 
er ärgerte ſich der Thron⸗ 
ſt von jeher verhaßt war, 
reſt entfernt würde und 


Von keiner 9 
Jahren jo viel geſpro 
der rumäniſchen 
lern; an keinem Hofe hat 
und Skandälchen gegeben w 

„König Ferdinand, der 

bung noch den politiſchen Scharfblick 
en Onkels Karol beſitzt, iſt ſeit langer 
Schon mehr als ei 


ß diefer aus Buka 
nicht mehr betrete 
bei dieſer Angelegen 
d wußte es durchzuſetzen, 
dem König Mitteilung ü 


ie in Bukareſt. 
heit Stellung gegen 


daß ſein bekann⸗ 

BB ber verſchiedene 
3 kranker Mann. 

Boukareſt berichtet, daß 

1 und Tod nötig wäre, 

ſeinem Leiden erholt. 


es Kronprinzen 
bwohl der König anfängl 


ohn iſt nie das 
wie der volks⸗ 
nannt wird, gerade am 
enſchaften der Mutter 
Herbſt 1918 geweſen, 
mit einer Bojarin 
denn fie hatte für ihren älteſten 
und zwar eine Prin⸗ 
chenland aus 


ronverzicht 


Volk von einer derartigen Persone, 
Allgemein aber nahm die und 
Königs zu; er ſehnte ſich wegen ſei { 
des nach Ruhe und wollte daher mau, 
zurücktreten. Er glaubte. dis ſes 
für die ſchnelle Ausführung d Sms „ 
önnen, doch iſt ihm dieſe jetzt ach 
e Reiſe durch Amerika, die hren 
der Vereinigten Staaten MM beta 
in den nächſten Tagen in Bes 
Gerüchte über eine Aussöhnung zwil ie 
entsprechen nicht der Wahrheit. des 
wie vor eine ſcharfe Gegner teres 
d wird ſicherlich nicht ohne wei 
daß er für ihren zurücktreten 


iſchen Mutter und S 
obwohl der „feurige K 
z Rumänien ge 
dern gewiſſe Eig 
önigin war es im 
die die Vermählung des 
rückgängig gemacht hat, 


den, auch wollte das 
Union nichts wiſſen. 
liebtheit des 
Geſundheitszuſtan 


Zügel der Regierung fejt in 
feinem eigenen H 
einfach was ſein 
ſchende Rolle au 
aßloſer Ehrgeiz iſt 
lende Schönheit, 


tümliche Prinz in gan 


hlin befiehlt, \ 
meijten von allen 


ch ſtets nach außen zur Sch 
überall ebenſo bekan 
noch heute iſt die frühere Pr 
chſen⸗Coburg und Gotha 

der man ihre 51 Jahre nicht anſieht. 
8 nach wie vor treff⸗ 
für ihre ehrgeizigen 
3 rumäniſchen Volkes 


nt wie ihre auf⸗ 


ſſes benutzen zu k 
vorgekommen un 
nach dem Oſten und Süden 
ſollte, abgebroch 

reſt eintreffen. A 
Mutter und Soh 
Königin iſt nach 
n Thronfolgers un 
ſtimmung geben, 
den Thron beſteigt. 
dieſen Plänen ſchon 
nur zu genau we 


b reizvolle Erſcheinung, 


ihren Einfluß auf die Männer 
Die Anſichten de 
hen weit auseinander. 
bei ihrem Zuge durch Rumänien in 
des Königspaares, aber man konnte 
drucks erwehren, daß das Bild 
. den Porträts des Königs Karol 
in Eliſabeth aufgehängt war, 
g geliebt und verehrt 
Leute nahmen vielfach Anſtoß 
treten der Königin, 
[rt wurden erzähl 
chland, die Rumän 


zeſſin in Grie 
ging dahin, mit allen Höfen 
haben denn au 
und Serbien geh 
Thron bald verloren hat. 
ſich die Königin 
Balkaus“ nennen. 
Kronprinz Karol tre 
von ſeiner Gemahlin und nah 
Mailand, wohin ihm ſ 


n Gegner, den 
angegriffen und 
Dieſe mußte jedoch bald mer 


ch und verſteht e 
lkans verwandt zu 


ch die Könige von Griech 
denen der erſtere jedo 

Mit einem gewiſſen 
„Schwiegerm 


ch im Frühjahr 1926 
Wohnſitz vorläufig in 
reundin Maria Lupeſcu 
breiſe hatte Prinz Karol 
en Babu Stirbey tätlich 
Rache der Königin zugezogen. 
ken, daß ſich der Thronfolger 


Pläne auszunutzen. 
über ſeine Königin ge 
die deutſchen Truppen, 

vielen Häuſern das Bild 
ſich doch oft nicht des Ein 


lediglich als G 
Grunde entgegenſetzen. m 


daß ſie unter einem „König 
ſten Einfluß auf die Skaatsgeſchäfte Thron 
Sie wird daher aufs äußerſte um ihren =" 


— 


die im ganzen 
Die einfachen 
dem oft ſehr freien Auf⸗ 
Geſchichten nicht mehr ganz 
und die Hetze der Königin 
ien in die Arme der Entente 


{ 


r Dresden nicht ftören wird. Auch wer» 
Welle Valencia (Spanien) und Lüttich 
bietungen verbreiten können. 

des Landes geht dahin, ſich möglich ſt 
ſtationen zu bauen. die in der ganzen 
bzw. im Inland auch mit ein⸗ 
Groß⸗Sendeſtationen ſind in 
rankreich und Italien vorhanden. 
bertreffen, das fieberhaft daran 
das ganze Land auszubreiten. 
ch meiſt um Zukunftsmuſik. Zu⸗ 
in die beſtehenden Verhält⸗ 


Holland, Ungarn, Rumänien, 


nachm.: Übertragung aus dem 


(40). 8.45: 


on Anzeigen in dieſem 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 17. November 1926. 


e 


Nr. 264. 


Sokol und Heer. 


Interpellation 
— Pr eordneten Graebe und Genoſſen von der 
e u 
vräſidenten betr. die zwangsweiſe Einquartierung 
der Sokols während ihrer Übungen. 


In der Nacht vom Sonnabend, dem 18. September, zum 
Sonntag, dem 19. September, fanden in der Gegend von 
Olſzewo, Kreis Schmiegel, Manöver von Sokols und Re⸗ 
ſerveunteroffizieren ſtatt. Beigegeben waren auch 
aktive Unteroffiziere und Offiziere. Der Gemeindevor⸗ 
ſteher von Olſzewo hatte die Leute zwangsweiſe ein⸗ 
quartiert. Auf die Frage, wer für etwaigen Schaden 
verantwortlich ſei (3. B. Brand), lehnte der militäriſche 
Quartiermacher die Verantwortung ab, da er nur als Be⸗ 
obachter zu den Übungen kommandiert ſei, und da er 
überhaupt keine Befehlsgewalt über die jungen Leute habe. 
Auf Grund des Geſetzes vom 15. 7. 1925 über die Einquartie⸗ 
rung des Heeres im Frieden (ſiehe poln. Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen 1925 Seite 243 uſw.) iſt gemäß Art. 29 und Art. 36 
uſw. der Gemeindevorſteher zur Zwangseinquartierung bes 
rechtigt. Da das Geſetz aber von der Einquartierung des 
Heeres im Frieden handelt, fo bezieht ſich zweifellos dieſe 
Verfügung lediglich auf die Unterbringung von Heeres⸗ 
angehörigen. Eine militäriſche übung von Reſerveange⸗ 
hörigen auf eigene Fauſt unter Führung von aktiven 
Unteroffizieren und Offizieren iſt zweifellos als militäriſche 
Übung des Heeres nicht anzuſehen, ebenſo ſicher nicht 
die übung von Sokols. 

Wir geben dieſe Nachricht zur Kenntnis und fragen an: 

a) Tragen dieſe übungen der Sokols einen offiziel⸗ 
len Charakter? 

b) Sind die Gemeindevorſteher zur Zwangsein⸗ 
guartierung derartiger Privatorganiſationen wie 
der Sokols berechtigt? 

e) Wer iſt für eventl. entſtehende Schäden verant⸗ 
wortlich? 

d) Wer trägt die Einquartierungskoſten? 

Warſchau, den 13. November 1926. 

Die Interpellanten. 


„Germaniſche Schweine.“ 


Interpellation 
des Abgeordneten Wlodaſch und Genoſſen von der 
Deutſchen Vereinigung an den Herrn Juſtiz⸗ 
miniſter wegen des ungeſetzlichen Verhaltens des 
Unterſuchungsrichters in Königshütte bei der 
Vernehmung von Zeugen. 


0 In Sachen „Überfall auf die Verſammlung der „Katho⸗ 
liſchen Volkspartei“ in Königshütte wurden am 22. Oktober 


1926 die Zeugen Johann Grodon und Paul Kowellik 


von dem Unterſuchungsrichter in Königshütte vernommen. 
Bei der Vernehmung wurden die Zeugen den angeklagten 
Aufſtändiſchen gegenübergeſtellt. Der Unterſuchungs⸗ 
richter verlas die Ausſagen der beiden Zeugen im Beiſein 
der Angeklagten. Daraufhin bedrohten die Angeklagten 


die Zeugen in Gegenwart des Unterſuchungsrichters mit den 


Worten: „Pieronskie germanskie- swinie, eure letzte 
Stunde hat eben geſchlagen. Im dritten Aufſtand haben wir 
ſchon genug Deutſche beſeitigt, im vierten wollen wir den 
Reſt beſeitigen. Habt ihr ſchon die Zitadelle kennen gelernt?“ 


Der Unterſuchungs richter hörte ſich die Drohungen ſeitens 


der Angeklagten an, ohne dagegen einzuſchreiten. Erſt auf 
die Bitte der Zeugen, der Unterſuchungsrichter möge ſie doch 
ſchützen, richtete er an die Angeklagten einige Beruhi⸗ 
gungsworte. 

Gegen dieſes Verhalten des Unterſuchungsrichters er⸗ 
heben wir Einſpruch und fragen den Herrn Juſtiz⸗ 
miniſter an: 

1. Iſt er bereit, den Unterſuchungsrichter wegen feines 
5 Verhaltens zur Rechenſchaft zu 
ziehen 

2. Gedenkt er auch weiterhin die Unterſuchung in den⸗ 
ſelben Händen zu belaſſen? 

Warſchau, den 13. November 1926. f 

Die Interpellanten. 


eutſche Forderungen 
für den polniſchen Handelsvertrag. 


Die Zeitſchrift „Przemyſli Handel“ hat ſoeben in 
einem Aufſatz über die Konkurrenz der Oſtſeehäfen 
eine in Deutſchland nicht bekannte Denkſchrift beſprochen, 
welche die deutſchen Forderungen über eine 
Gleichſtellung der deutſchen Häfen mit 
Danzig und Gdingen bei den polniſchen Eiſenbahn⸗ 


tarifen enthält. Die polniſche Zeitſchrift gibt die wichtigſten 


tete eines von der deutſchen Delegation bei den Handels⸗ 
vertragsverhandlungen vorgelegten „unverbindlichen Ent⸗ 
wurfs der Beſtimmungen über den Wettbewerb der Oſtſee⸗ 

fen“ wieder. Dieſe Punkte, die für den Wettbewerb 
zwiſchen Danzig und den deutſchen Häfen von großer Be⸗ 
deutung find, find folgende: 

„1. Die Frachtgebühren auf den polniſchen Bahnlinien, 
die nach und von Königsberg, Elbing, Pillau und 
Stettin führen, ſind nicht nach weniger günſtigen Grund⸗ 
ätzen zu geſtalten, als auf den zu irgend einem der von Putzig 

s nach Riga zu gelegenen Oſtſeehäfen führenden Bahnen. 

2. Für die Geſtaltung der Tarife ſind die Tarifbildungs⸗ 

grundſätze desjenigen Schienenwegs maßgebend, deſſen Über⸗ 
agung auf den Verkehr mit den oben genannten 
eutſchen Häfen für dieſe letzteren am günſtigſten find. 

3. Polen einerſeits und — op andererſeits werden 
Fe Maßgabe der Handelsbedürfniſſe nach den in den Punk⸗ 
ten 1 und 2 genannten Grundſätzen unmittelbare Waren⸗ 
Sue zwiſchen Königsberg, Pillau, Elbing und 
kei ettin einerſeits und den polniſchen Stationen anderer⸗ 

ts ausarbeiten. 
di 4. Obige Richtlinien können durch Bearbeitung von für 
e Inlandhäfen günſtigeren Tarifen, in denen die Sendun⸗ 
gen umexpediert werden könnten, nicht umgangen werden. 


anch Maßgabe der Handelsbedürfniſſe unmittelbare Tarife 
in Verkehr zwiſchen Königsberg, Pillau, Elbing 
dad Stettin einerſeits und den polniſchen Stationen an⸗ 
kreerſeits tranſito durch Litauen, mit den lettiſchen Stationen, 
Statt durch Polen und Litauen, ſowie mit den ruſſiſchen 
ationen tranfito durch Lettland, Polen und Litauen, oder 
oh eines oder mehrere dieſer Länder ausarbeiten, wenn 
Let die Mitarbeit der in Frage kommenden dritten Länder 
„or Bildung folder Tarife geſichert erſcheint. über die 
otwendigkeit entſcheidet der vorſchlagende Staat. 
ein Sollten die polniſchen Gütertarife von einem oder zu 
5 der Oſtſeehäfen von Putzig bis nach Riga hinauf für 
die ganze Strecke umgerechnet werden, fo wird Polen dieſe 


en Vereinigung an den Herrn Miniſter⸗ 


Zeit keineswegs nachgelaſſen, 


5. Polen einerſeits und Deutſchland andererſeits werden 


umgerechneten Tarife auf Wunſch auch den Häfen von 
Königsberg, Pillau, Elbing und Stettin zubilligen.“ 
Danzig hat bekanntlich in den letzten beiden Jahren als 
einziger unter den deutſchen Oſtſeehäfen einen großen Auf⸗ 
ſchwung genommen, der zum Teil darauf zurückzuführen iſt, 
daß die polniſchen Eiſenbahntarife nach Danzig weſentlich 
niedriger geweſen ſind als nach den deutſchen wettbewerbs⸗ 
fähigen Häfen. So war beiſpielsweiſe die Ausfuhr von Holz 
aus dem öſtlichen Polen nach dem weſentlich näher gelegenen 
Königsberg unmöalich, weil die Eiſenbahntarife nach dem 
weiter entfernten Danzig niedriger waren. Erſt ſeit eingen 
Monaten iſt für einzelne Gebiete von Oſtpolen eine Gleich⸗ 


W von Königsberg und Danzig im Eiſenbahntarif er⸗ 
folgt. 


Ebenſo hat Polen die Kohlenausfuhr über Danzig 
zuungunſten von Stettin begünſtigt. Wenn Deutſch⸗ 
land ſich dagegen ſchützen will, jo ſtellt es gegenüber Polen 
die gleiche Forderung, wie ſie gegenüber Deutſchland im 
Friedensvertrag von Verſailles hinſichtlich der Nordſee⸗ 
*Häfen durchgeführt wurde. Im übrigen liegt natürlich 
eine Gleichſtellung aller Häfen im Eiſenbahntarif rein wirt⸗ 
ſchaftlich betrachtet auch im Intereſſe Polens, weil der kür⸗ 
zeſte Bahnweg natürlich für das Wirtſchaftsleben auch der 
vorteilhafteſte iſt. Die deutſchen Forderungen haben große 
Bedeutung hauptſächlich für Stettin und Königsberg. Daß 
eine weſentliche Benachteiligung Danzias dabei eintritt, iſt 
kaum zu erwarten, da für den größten Teil von Polen 
Danzig in jedem Falle am günſtigſten gelegen iſt. 


Die Wirtſchaſtslane Polens. 


(Von unſerm Warſchauer Vertreter.) 


Die wirtſchaftliche Lage Polens hat im Monat Oktober keine 
Verſchlechternug erfahren, doch machen ſich immerhin war nende 
Anzeichen bemerkbar. So find die Lebenshaltungs⸗ 
£often von 187,6 im Monat September auf 190,4 Prozent im 
Monat Oktober geſtiegen. Die Lebensmittel ſtiegen von 
227,1 auf 231,6 Prozent, die Koſten für Heizmaterkalien von 
1819 auf 196,3 Prozent. Nach dem Gold zkoty gerechnet ſtieg 
die Inderziſfer von 108 im Monat September auf 109,7 Prozent 
im Monat Oktober. Die Großhandelspreiſe, die in der 
letzten Septemberwoche ſich auf 179,4 Prozent ſtellten, ſtiegen in 


der letzten Oktoberwoche auf 181,6 Prozent, nach dem Goldzloty 


2 ſie von 103,3 Prozent in der letzten Septemberwoche auf 104,6 
rozent in der letzten Oktoberwoche geſtiegen. Die Getreide⸗ 
preiſe ſind in Polen im Laufe des Monats Oktober beſonders 
ſtark geſtiegen. Und zwar Weizen von 46,55 auf 49,80 Zloty pro 
100 Kg., Roggen von 34,15 auf 36,50, Gerſte von 34,50 auf 38,50, 
Hafer von 30 auf 32,10. 2 

Setzt man die Vorkriegsziffer mit 100 an, ſo ſind die Lebens⸗ 
unterhaltungskoſten in Polen gegenwärtig auf 200,4 Pro⸗ 
zent geſtiegen. In den einzelnen maßgebenden Städten ſtellen ſie 
ſich wie folgt dar: Warſchau 227,5, Lodz 228,6, Lublin 210, Wilna 
225,3, Poſen 179,6, Pommerellen 197,7, Schleſien 183,4, 
Krakau 171, Lemberg 157,8 Prozent. 

Die Handelsbilanz ſtellt ſich in den erſten neun Mo⸗ 
naten dieſes Jahres beim Vergleich mit den erſten neun Monaten 
des Jahres 1925 folgendermaßen dar. In der Zeit von Januar bis 
September 1925 wurden für 915,8 Millionen Goldzloty und im 
Jahre 1926 in derſelben Zeit für 937,6 Millionen Goldztoty Waren 
ausgeführt. Die Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukten ſtieg in der genannten Zeit von 311,6 Millionen auf 
358,6 Millionen, die der Rohſtoffe und der bergbaulichen Halb⸗ 
fabrikate von 192,5 im Jahre 1925 auf 292,4 im Jahre 1926. Da⸗ 
gegen iſt die Ausfuhr der in duſtriellen Fertigfabri⸗ 
kate außerordentlich geſunken, nämlich von 208,1 im ver⸗ 
gangenen Jahre auf 115,8 Goldztoty in dieſem Jahre. Auch die 


Ausfuhr von Holz und Holzprodukten iſt beträchtlich 
zurückgegangen, nämlich von 184,8 im vergangenen Jahre 
a h 


uf 153,1 Millionen Goldzloty in dieſem Jahre. 


Bedenken gegen die ſägefallende Ware. 


Das Intereſſe für polniſches Holz hat in England in letzter 
ſondern noch weiter zugenommen. 
Dabei ſpricht beſonders der Umſtand mit, daß man aus Rußland 
nicht ſo viel Holz kaufen konnte, wie erwartet wurde, und daß 
auch die ſchwediſchen Verſchiffungen eingeſchränkt ſind. Während 
man im vorigen Jahre und auch zu Anfang dieſes Jahres in 
England hauptſächlich für das ruſſiſche Holz Intereſſe hatte, ſteht 
heute das polniſche durchaus im Vordergrund des Intereſſes. Die 


neueſte engliſche Statiſtik läßt die Verſchiebungen deutlich erkennen. 


In den erſten neun Monaten von 1926 waren nach England aus 
Rußland nur 349 600 loads Schnittholz eingeführt, gegenüber 
499 500 in der gleichen Zeit des Vorjahres, aus 
Schweden kamen 563 100 loads gegenüber 649 700 in 1925, 
aus Polen aber 395 300 loads gegenüber 195 100 in den 
erſten Monaten 1925. Der Bezug aus Polen hat ſich alſo 
mehr als verdoppelt, dagegen der aus allen anderen Ländern ſich 
erheblich vermindert. 
e weil in England die Vorräte knapp ſind, aus Schweden 
un 
wenig geliefert wird, aus Danzig aber den ganzen Winter hindurch 
Holz bezogen werden kann. In einer engliſchen Fachzeitſchrift 
wird allerdings auch darauf hingewieſen, daß bei dem Kauf aus 
Polen immer noch Vorſicht am Platze iſt, weil bei der günſti⸗ 
1 51 Konjunktur ſich wieder mehr unſichere Firmen binein⸗ 
rängen, weil ferner die ſogenannte ſägefallende Ware mit⸗ 
unter ſehr ungleichmäßig ausfällt. 
ausdrücklich hervorgehoben, daß es ausgezeichnetes Schnittholz in 
Danzig gibt, das überaus preiswert wäre. Daß die Lieferungen 
fo preiswert geweſen find, war zum Teil natürli 
der Entwertung des polniſchen Geldes, wodurch 
vorübergehend die polniſchen Händler billig liefern konnten. Heute 
25 dieſe billigen Preiſe kaum noch vorhanden, andererſeits aber 
aben auch die Preiſe am weſteuropäiſchen Markt infolge der 
knappen Läger angezogen. Bei t 
nach England geliefert wird, unterſcheidet man hauptſächlich fol⸗ 
gende Sortierungen: * 

Unſortierte Ware 1., 2. und 3. Klaſſe: breite, ge⸗ 
funde Bretter, zu 95 Prozent ſcharfkantig geſchnitten, mit⸗ 
unter bis zu einem geringen Prozentſatz angebläut; 

4. Qualität: zu 85—90 Prozent ſcharfkantig, im übrigen 
ähnlich der ſkandinaviſchen Sortierung „5. Qualität und 
blau“, frei von weichen Faulitellen; 

3. und 4. Qualität iſt eine unſichere Bezeichnung, die die 
E Verſchiffer anwenden, wenn ſie ſchwächere 

artien unſortierter Ware oder vierter Qualität haben, die 
ſie nicht unter dieſen Bezeichnungen abgehen laſſen wollen, 
während andererſeits weniger ſorgfältige Exporteure unter 
dieſer Bezeichnung verkaufen, um dadurch einer guten Partie 
vierter Qualität einen beſſeren Rang zu geben. 

Unter fägefallender Ware werden die verſchiedenen Quali⸗ 
täten, alſo 1., 2., 3. und 4. Klaſſe, durcheinandergemengt, wie ſie 
beim Schneiden fallen, verſtanden, aber faul⸗ und bruchfrei. In 
der Regel ſind die a alba Käufer mit diefer jägefallenden Ware 
2 zufrieden, doch kommt es natürlich auch vor, daß ſich ſchlechte 

oſten darunter befinden. Der neueſte 3 Bericht über das 

Geſchäft in polniſchem Holz ſpricht noch immer von ſehr feſten 
Preiſen. Während man ſägefallende Schnittware im Oktober aus 
Danzig für 18—13⸗ Pfund cif London kaufen konnte, iſt jetzt der 
Preis auf 13½—14 Pfund geſtiegen. Da die weitere Geſtaltung 
der Frachtenlage ſehr unſicher iſt, wollen die engliſchen Exporteure 
zum Teil gern auch für ſpätere Lieferungen abſchließen, und es 
find auch Abſchlüſſe für Februar und März zuſtandegekommen. 
Andererſeits aber zeigen die Danziger Exporteure auch eine gewiſſe 
Zurückhaltung, da bei einem weiteren gi Ne der Frachtraten 
die jetzigen Preiſe nicht genügen würden. ie Fracht für Schnitt⸗ 
ware iſt bis Anfang Oktober ſtändig in die Höhe gegangen. Ge⸗ 
fordert wurden für den Standard nach der engliſchen Oſtküſte An⸗ 
fang November 70—75 Sh. gegenüber ungefährt 45 Sh. im Sommer, 
und gezahlt ſind auch ſchon 65 Sh. 
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dur polnischen Holzansſuhr nach England. 


Für den Winter wird dieſes Intereſſe nicht 
Finnland, ebenſo wie aus Rußland, infolge der Eisſperre 


Es wird in England 


das Ergebnis 


der polniſchen Schnittware, die 


juriſtiſche Rundſchau. 


Eine 6 Entſcheidun 


des Höchſten Gerichts über das polniſche Eherecht. 


Ein evangeliſcher Mann in Warſchau war mit einer Katho⸗ 
likin in der evangeliſchen Kirche getraut worden und unterſtand 
ſomit in allen Eheangelegenheiten gemäß dem Ehegeſetz vom Jahre n 
1836 dem evangeliſchen Konſiſtorium. Nach einiger Zeit betrieb der 
Ehemann die Scheidung und wandte ſich zu dieſem Zwecke an das ir 
katholiſche Konſiſtorium. Das erzbiſchöfliche Gericht in Warihau 
erklärte die Ehe für nichtbeſtehend, weil die Trauung durch einen 
evangeliſchen Geiſtlichen erfolgt war und ſtützte ſich dabei unter 
Nichtachtung des polniſchen Eherechts auf die Beſtimmung der 1 
Bulle „Ne temere“, jo daß die evangeliſch getraute Ehefrau als 3 
Konkubine anzuſehen wäre! Nach dem Tode des Ehemanns trat 
die Witwe mit Erbanſprüchen hervor, die aber von den Verwandten . 
des Ehemanns unter Berufung auf das Urteil des erzbiſchöflichen 
Gerichts beſtritten wurden, während die Witwe eine Beſcheinigung 
des evangeliſchen Konſiſtoriums vorlegte, wonach die Ehe gültig 4 
ſei. Das Landgericht wies die Klage der Ehefrau ab, während das Ä 
Appellationsgericht ihren Erbanſpruch anerkannte. Die Gegen 
partei erhob hiergegen Kaſſationsklage beim Höchſten Gericht. 
Dieſes wies jedoch die Klage in voller Plenarſitzung der erſten 
Zivilkammer (16 Richter) ab und beſtätigte die Entſcheidung des 
Appellationsgerichts. ö 

Das Urteil hat eine außerordentliche, grundſätzliche Bedeu⸗ 
tung. Die Theſe des geiſtlichen Gerichts, daß das kanoniſche Recht 
den Vorrang vor dem polniſchen Staatsrecht habe, iſt damit end⸗ 
gültig abgewieſen und cine gewiſſe Gleichberechtigung der Kirchen, 
wie es die Staatsverfaſſung ausſpricht, angebahnt. N 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 16. November. h 
Erkältungen. = 


Daß die Witterung bei Erkältungen ohne Zweifel 
eine bedeutende Rolle ſpielt, kann von niemandem geleug⸗ 
net werden. Gerade die übergangszeiten ſind es, 
1 hauptſächlich Schädigungen der Geſundheit ver⸗ 
urſachen. 

Es hat daher an Erklärungsverſuchen für dieſe merk⸗ 
würdige Wechſelwirkung nicht gefehlt. Eine neue Theorie 5 
ſtellt Kreisphyſikus Dr Bachmann in Ilfeld auf, die un 
bedingt der Erwähnung wert iſt. Sie bringt die neueren 4 
und bakteriologiſchen Tatſachen 
Weiſe mit den alten, den ſogenannten humoralpathologiſchen it 
Anſchauungen, die heute wieder ans Licht gezogen werden, 
in Einklang. Den krankhaften Vorgang bei der Erkältung 
deutet Bachmann ähnlich wie ein Teil unſerer Naturheil © 
kunde. Durch geſtörte Drüſentätigkeit häuft ſich in einzelnen 
Organen oder Körperteilen regreſſives Körpermaterial, 
meiſt wohl abgeſtorbene Blutkörperchen, an, ſodaß die Krank⸗ 1 
heitsſchwelle des Organismus beinahe erreicht wird und es 
zu deren Überſchreitung nur einer geringfügigen Hemmung 
ſeiner Drüſentätigkeit bedarf, wie ſie etwa durch Abkühlung 
an den ſchweiß⸗ und ſchleimdrüſenreichſten Stellen, wie an 
Füßen, Nacken, Naſenhöhle, Schlundeingang, hervorgerufen 
wird, um das Maß voll und die Krankheit offenkundig zu 8 ke 
machen. Die Bildung von Erkältungsgiften lähmt die 
Lebenstätigkeit der Körperzellen, die, ſo lange ſie N: in . 1 

anden, 


biologiſchen in geiſtvollern 


ſundem Zuſtande und voller Molekularbewegung 5 


der Infektion durch Mikroben genugſam Widerſtand ent⸗ Bi; 


gegenſetzen konnten. Unter diefen veränderten Umftänden 
fallen ſie der Infektion zur Beute. Eine Perſon e ſich 
daher um ſo leichter, je mehr ſchlechte Stoffe ſie in ihren 
Geweben, beſonders im Blute angehäuft hat (Stoffwechſeln 
anomalien), je ausgebildeter der krankhafte u. ut ee 
Den Anſtoß zur Erkrankung kann übrigens auch ebenſogut . 
ein anderer ſchädlicher Drüſenreiz abgeben, wie eine falſche 
Lebensweiſe, Biere, Kaffee⸗, Teegenuß oder das Fehlen nor⸗ 
maler phyſiologiſcher Reize, wie unverdorbene Luft, Licht. 
Waſſer, namentlich zur Winterszeit. i 
15 


Zirkus im Saal. ar 


Der Zirkus Medrano iſt wieder in Bromberg und will 
hier ſcheir bar ſein Winterlager aufſchlagen. Im Saal des 
früheren Populären Theaters hat er feine Manege auf; 
gebaut. Zirkus im Saal, Man müßte meinen, daß da dem . 
Unternehmen die Luft wegbleibt. Aber es macht nicht das 
Zelt. Dieſe Luft, etwas geſchwängert mit Wagemut, Aben⸗ 
teurerluſt und Pferdeſchweiß fasziniert auch im Saal. f 

Was find das für ſeltſame Menſchen. Da iſt ein Junge RR 
— eben hat er uns wohl noch den Platz angewieſen — und 
ſteht jetzt Kopf. Nicht etwa auf der Erde, ſondern auf Kit * 
Stange eines hin und her ſchwebenden Trapezes und hält 
ſich weder mit Händen noch Füßen. Wenn er mit den Füßen 
fo ſicher auf der Erde, wie hier mit dem Kopf auf der Trapez⸗ 
ſtange ſteht, dann wird er gut durch die Welt kommen. 
Eine Kunſtreiterin iſt da, die verkörpert eine ſeltſame Lebens: 
philoſophie. Sie läßt ſich allerlei an den Kopf ſchmeißen, 
ſpießt es mit einer Nadel, die ſie an der Stirn trägt, auf- 
und wirft es dann wieder einfach herunter. Die junge Dame 
lehrt u. a. auch, woher die Redensart kommt „ſich die Fingern 
verbrennen“. Wenn man nämlich nicht ſo geſchickt iſt wie ſie. 
es ihr aber trotzdem gleichtun will, um auf dem Rücken eines 
ſchnellen Pferdes mit brennenden Fackeln zu jonglieren — 
dann kann man ſich ſicher böſe die Finger verbrennen. — 
Ein ganz kleines Mädchen, andere Mädchen in dem Eu 1 
ſpielen noch mit Puppen, turnt in der Höhe auf einem Trap 9 Ba \ 
oder vollbringt Kunſtreiterſtückchen. Eine „Riefendame‘ 
gibt's und einen dicken Komiker. Der iſt ſo gelenkig, das man 
ihn bitten müßte, über das Thema zu ſchreiben: Wie bleibe 
ich dick und elaſtiſch? Zu dem gleichen Thema könnte ih 
übrigens auch der Elefant äußern. 8 1 Br 

Aber das alles jind Nummern, wie man fie in manderlet 
Variationen in vielen Zirkuſſen ſieht. 


für Momente. RR 
* N } 
§ Einen Einbruchsdiebſtahl verübten unbekannte Täter 
in der Wohnung des Direktors der Fabrik „Lasmet“, Herrn 
Waligöra, Klein Bartelſee (Male Bartodzieje), Paulſtragze 
(Polanka. 1. Die Diebe drangen durch ein Balkonfenſter in 
die Wohnung und entwendeten dort verſchiedene Beklei⸗ 
dungsſtücke. Sie wurden von dem Hauswächter verſagt. 
§ Ein zugelaufener Hund (Wolf) befindet ſich im ſtädti⸗ 
Ber Polizeiamt und kann von dort, Zimmer Nr. 7, abgeholt 
werden. | Y We. 
§ Feltgenommen wurden geſtern ſechs Perſonen, dar 
unter zwei Diebe, ein Betrunkener und eine Perſon wegen 5 f 

Betruges. | Be. 


Fi 
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Statt Karten. 

Für die uns anläßlich unſerer 
Vermählung erwieſenen Glückwünſche 
und Aufmerkſamkeiten ſagen wir Allen 
von nah und fern unſern 


herzlichſten Dank. 


Friedrich Papke 7835 
und Frau Selma geb. Adam. 
Steindorf, im November 1926. 


> 
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